Donnerflag, 28. Dezember. (Motgen⸗Ausgabt.) 


Zeitung, 


Die „Da 
und dei a 


10 116. 


tger Zeitung“ erſcheint tägli 
en Kaiſerlichen Poſtau 1 
Petitzeile oder deren Raum 20 H. 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 


ſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsanfträge an alle auswärtigen Ze 


Abend und Montag früh. — Beſtellun 
Preis pro Quartal 4,50 K., dur 


en werden in der Expedition 3 No. 4 
die Poſt begogen 5 K. — 
tungen zu Orig 


1876. 


nl koſten für die 
nalpreiſen. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die ei auf die Danziger Zeitung gehen.“ 


für das näch 
damit keine 


ſte 


nach; wir machten ja keinen Anſpruch darauf, 
immer die Geſcheiteren zu ſein; worauf der Fürſt 


entgegnete: „Nun, laſſen wir es auch einmal um⸗ 
Im Verlaufe des Geſpräches kam 


nartal rechtzeitig aufzugeben, Dr. Völk auf die große Bedeutung der Sache in 
unterbrechung % der Verſendung Beziehung fir nn 0 H 


nationale Entwicklung zu 


eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele ſprechen und bemerkte, daß alle kleinen Rückſichten 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des ſchwinden müßten, wenn es ſich um die Rechtsein⸗ 


Quartals beſtellt ſind. 


heit, dieſes große Bindemittel im Intereſſe des 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. deutſchen Reiches, handelte. Fürſt Bismarck meinte 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt nun, die Juſtizgeſetze gingen zunächſt die Juriſten 


ji verſendenden Exemplare pro I. Quartal 1877 
Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. er kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pr Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
Henning, 
2. Damm No. 14 bei 3 H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfo 


y ger 
Fildmarkt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 


ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. H 


aack. 
Brodbünken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hru. 


R. Martens, 
Lauggarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn, Töws, 


ben preußiſche Particularismus 


und die 1 deutſchen Juſtizminiſter an; er 
ſei darin noch mehr Dilettant, als wie ihm vorge⸗ 
worfen worden ſei, in Beziehung auf die Zoll⸗ 


fragen. Hierauf erwiderte Dr. Völk: „Durchlaucht, 


darauf kommt es hier nicht an. Scheitern die 
Geſetze, ſo ſagt man überall in Deutſchland: der 
Bismarck hat ſie nicht gewollt. Verkündet aber 
der Telegraph: die Juſtizgeſetze kommen zu Stande, 
ſo ſagt man überall: das hat der Bismarck den 


Anderen gegenüber erwirkt, der iſt doch eigentlich 
d 


ER der von großen Geſichtspunkten aus⸗ 
ge „u 2 
Dr. Zinn, daß, wenn die 11 ſcheitern, daran 

i chuld fei, der, weil 
er der größte, auch der gefährlichſte ſei. Worau 


Daran anknüpfend, bemerkte der Abg. 


Bari 


Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter Dismard : „Das hab' ich ja auch ſchon geſagt und 


roſiener. 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Dezbr. 


em entgegengearbeitet.“ 
* Die Thronreden werden in der Regel am 
Tage vor der Vorleſung oder am Morgen deſſelben 
dem Kaiſer zugeſandt. So geſchah es auch am 21. 


Ob und in wie weit d. M. und zwar befand fi die mit calligraphi⸗ 
einige Ergänzungen der Juſtizgeſetze, nament⸗ 3 fand ſich graphi 


ſcher Vollendung ausgeführte Rede in einem pracht⸗ 


lich das Gerichtskoſtengeſetz und die gemein: vollen, goldverzierten Sammteinbande. Der Diener, 
oe Normen für die Strafvollziehung (Ge⸗ welcher die Rede abnahm, hielt fie für eine Weih⸗ 


ängnißgeſetz) ſchon die nächſte Seſſion beſchäftigen 
werden, läßt ſich noch nicht beſtimmen; nach beiden 
Richtungen hin ſind im preußiſchen Juſtizminiſte⸗ 
rium Vorarbeiten bereits gemacht worden. Das 
Gefängnißgeſetz war bekanntlich ſchon während der 
dane let Legislaturperiode zur Vorlage be⸗ 
immt. 


ausgearbeiteter Entwurf nebſt einer ſehr umfaſſen⸗ 

den motivirenden Denkſchrift an den Reichskanzler 

überſandt worden. Es hieß damals, daß der 

Unterſtaatsſecretär Dr. Friedberg den bez. Arbeiten 
bi ER 


Ueber das Gerichtskoſtengeſetz haben 


eitete noch 


R anzler geführt. eſe Arbeiten 
der kürzlich Derhotbene Miniſterial⸗Director Wentzel. 
Es ſteht zu erwarten, daß das neue Reichsjuſtizamt 
ſeine Thätigkeit zunächſt dieſen Materien zuwenden 
wird. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß die nächſte 
Reichstagsſeſſion in erſter Reihe ſich finanziellen 
und handelspolitiſchen Fragen zuwenden wird. — 
Der Abg. Miquel iſt, wie man hört, in der letzten 
Zeit mehrfach darum angegangen worden, von 
ſeiner Abſicht, auf ein Reichstags⸗Mandat zu ver⸗ 
zichten, Abſtand zu nehmen. Abg. Miquel hat in⸗ 
deſſen erklärt, daß er nur ſeinen Platz im Abge⸗ 
ordnetenhauſe behalten wolle uud auch durch fein 
Amt genöthigt ſei, feine parlamentariſche Thätigkeit 
zu beſchränken. 

* Weber das Geſpräch des Fürſten Bismarck 
mit dem Abg. Völk in Betreff der Juſtizgeſetze 
wird der „Allg. Ztg.“ folgendes Genauere mit⸗ 

etheilt. Der Reichskanzler bemerkte eh der 
Juſtizgeſeze, daß der Reichstag nunmehr nach⸗ 
geben und die Beſchluſſe des Bundesrathes an⸗ 
nehmen ſolle. Darauf antwortete der Abg. 
Dr. Völk, es wäre doch gut, wenn hier der alte 
Spruch angewendet würde: Der Geſcheitere giebt 
—— ... ]⅛¾t,.7˙¼˙ . 7˙r ETECEETTÄR 


Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 
5 Elbing, 26. Dez. 
Das Weihnachtsfeſt iſt in dieſem Jahre für 
uns keine Zeit der Freuden und Genüſſe. Soweit 
das Auge weſtwärts 1 1 liegen Fluren und Woh⸗ 
nungen in der eiſigen Flut, die jetzt durch die furcht⸗ 
bare Kälte zu einer einzigen hohlen und deshalb 
ſchwer zu paſſirenden Eisfläche erſtarrt iſt. Hun⸗ 
gernd und frierend ſuchen die Bewohner Obdach 
für ſich und ihre lebendige Habe in der Stadt, ſie 
rufen das Erbarmen ihrer Mitmenſchen an, um 
wenigſtens augenblicklich geſättigt und erwärmt zu 
werden. Elbing, durch das große Unglück ſelbſt 
um alle erwarteten Einnahmen dieſer Feſtzeit ge⸗ 
bracht, wäre nimmermehr im Stande, ſo zu helfen 
wie es wollte und müßte, wenn nicht Liebesgaben 
von Nah und Fern ſeine Thätigkeit unterſtützten. 
Mit ſolchen Gaben den Unglücklichen eine frohe 
Stunde zu bereiten, iſt diesmal unſere einzige, 
freilich aber auch eine große Weihnachtsfreude. In 
der ſtädtiſchen Turnhalle, wo eine Menge Obdach⸗ 
loſer vorläufig Unterkunft gefunden, gab es geſtern 
ſolch ein Weihnachtsſeſt. Rudolf Herzog aus Ber⸗ 
lin hatte tauſend Mark ausdrücklich zu dem Zwecke 
geſpendet, dieſelben zu Weihnachtsgaben zu ver⸗ 
wenden. Das war nun zwar nicht angänglich, 
aber mindeſtens 80 arme Kinder aus den über: 
ſchwemmten Diftricten wurden dort den mit 
warmen Kleidern verſehen und außerdem erfreut. 
Die armen Barfüßigen, die bei 20 Grad Kälte faſt 
erſtarrt waren, ſchlüpften glückſelig in die wärmen⸗ 
den Hüllen, wer noch einen Reſt von Fußzeug 
beſaß, der entledigte ſich deſſen ſchnell, um nur der 
neuen dicken Sachen nicht verluſtig zu gehen. Da 
waren denn Elend und Noth bald. vergeſſen über 
der Freude des Augenblicks; manchem 1 5 leinen 
wird dieſe Weihnacht gewiß lange in froher Erin⸗ 
nerung bleiben. 


Ueber daſſelbe iſt vor ca. 1% Jahren von Bismarck fordern ließ. Nun wurde derſelbe Bote 
dem preußiſchen Juſtizminiſterium ein vollſtändig in das kaiſerliche Palais geſandt, der die Rede be⸗ 


nachtsgabe, die dem Kaiſer dargebracht werden follte, 
und legte ſie zu den übrigen Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken unter den Tannenbaum auf den bejondern 
Weihnachtstiſch des Kaiſers. Vergebens wartete 
der Monarch auf die Rede, bis er endlich ungedul⸗ 
dig um 12 Uhr Mittags dieſelbe vom Fürſten 


reits um 8 Uhr früh dort abgegeben hatte, und 
jetzt erſt klärte ſich der Irrthum zu allgemeiner Er⸗ 
heiterung der zunächſt Betheiligten auf. 

— Die Reichsbank hat in der Woche zum 
7, Deze nber an Goldbarren mehr als das Vier⸗ 


Straßburg, 22 December. Auch in Loth⸗ 
ringen und im Oberelſaß machen die Beſtrebungen 
der „gemäßigten Partei“, den ſeitherigen 


SS 


Hahlcandidaten aufzuſtellen, welche ſich nicht mit 
eren Proteſten begnügen, erfreuliche Fortſchritte. 
In Metz ſelbſt wird für die Candidatur des 
Bürgermeiſters Beſangon eifrig gearbeitet. Ziemlich 
ſicher tritt das Gerücht auf, der hieſige Biſchof 
habe in einem Rundſchreiben den Geiſtlichen 
jegliche Einmiſchung in Wahlangelegenheiten unter⸗ 
ſagt. Es wäre dies eine Maßregel, die dem 
politiſchen Tacte des Biſchofs zur Ehre gereichen, 
und manche Geiſtlichen vor Conflicten mit dem 
Strafgeſetze bewahren würde. — Man hört auch, 
daß der Landesausſchuß im nächſten Monate zur 
Berathung eines Geſetzentwurfes über die Ver⸗ 
legung des Etatsjahres, analog jener für das Reich, 
zuſammenberufen werden ſoll. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Das „Neue Peſter Journal“ gibt aus der 
ungariſchen Hauptſtadt folgendes, wie es ſcheint 
durchaus nicht übertriebenes Situationsbild: 
Executionen und Licitationen der für 
( ³⁰ . LITER STEIGERT TREE". 

Es mag nun befremdlich erſcheinen, daß in 
ſolcher Zeit und grade im Mittelpunkte eines gro⸗ 
ßen Nothſtandes ſich Zeit und Luſt finden zu Ver⸗ 
anſtaltunz einer Ausſtellung. Dieſe wurde indeſ⸗ 
ſen bereits angeregt, als im Frühjahre die Elbinger 
Schätze des künſtleriſchen Gewerbefleißes nach 
München geſandt wurden, das Unternehmen gewann 
beſtimmte Geſtalt, ſobald jene Kunſtwerke im Spät⸗ 
herbſte zurückkamen, war vorbereitet und zum Theil 
ausgeführt, als vor wenigen Tagen das Fluten⸗ 
unglüd unſere Umgegend ereilte. Und fo erfreuen 
wir uns denn des heiteren, belehrenden Anblicks 
dieſer Schätze des Gewerbefleißes gern inmitten einer 
trüben Zeit. 

Geſtern wurde die Ausſtellung eröffnet. Unſere 
höhere Töchterſchule gab in ihrer Aula dazu ein 
überaus paſſendes Lokal her, eine Halle mit fünf 
hohen Bogenfenſtern, die Wände durch Pilaſter 
und Bogenſtellungen ebenfalls im Rundbogenſtil 
gem und durch das ſtumpfe Blau, welches 

ie Füllungen deckt, einen prächtigen Hintergrund 
gewährend. Centralheizung erwärmt das ganze, 
Gebäude behaglich, eine Orgel an der Schmal- 
wand des Saales ſchmückt dieſen bereits mit einer 
hervorragenden Leiſtung des heimiſchen modernen 
Kunſtgewerbes. In dem ſchönen, für ſolche Aus⸗ 
ſtellung überaus zweckmäßigen Lokal iſt nun der 
prächtige Hausrath, die kunſtvoll verzierten 
Möbel, die reichen und künſtleriſch werthvollen 
Silberſchmiedearbeiten, die Gläſer und Porzellane, 
die Emails und Elfenbeinſculpturen, die Spitzen, 
Gewebe und Stickereien, der Beſitz aus Urväter 
Zeiten aufgebaut worden und zwar in einer 
Anordnung, die nicht nur das Einzelne zeigen 
will, ſondern einen harmoniſchen, in feiner Totali- 
tät ſchönen Geſammteindruck hervorzubringen ſucht. 
Wir befinden uns in einen reich geſchmückten, aber 
durchaus nicht überladenen Feſtſaal, in dem die 


Tae de gegenüber Männer als 


17. Jahrhundert und aus den Werkſtätten Danzigs 
1 


Steuer-Rückſtände gepfändeten Mobilien ſtehen 
auf der Tagesordnung. Damit dieſe Procedur 
nicht ins Stocken gerathe, werden von nun ab 
immer 50 derartige Licitationen zu gleicher Zeit 
ausgeſchrieben, damit dieſelben in fortlaufender 
Reihe abgewickelt werden können, um einem friſchen 
Cyclus von Licitationen Platz zu machen. Auf 
Wunſch des k. Steuer⸗Inſpectors werden die für 
die Steuer⸗Rückſtände gepfändeten Möbel im Bei⸗ 
ſein von einigen Bezirksgeſchwornen und „Fach⸗ 
licitanten“, die den Executor ſtets begleiten, ſofort 
im Locale des gepfändeten Steuerſchuldners ſelbſt 
licitando verkauft. Dem Geſetze nach ſind Gegen⸗ 
ſtände unter dem Schätzungswerthe von 50 fl. 
chon bei der erſten Licitation um jeden Preis zu 
verkaufen. Nach den Meldungen verſchiedener 
Bezirksgeſchwornen liefern dieſe Licitationen im 
Allgemeinen ein ergreifendes Bild des Jammers. 
Der Steuer⸗Rückſtand des betreffenden Schuldners 
wird in der Regel nicht weſentlich verringert, 
während der Letztere durch den Verluſt ſeiner 
Mobilien ſammt ſeiner Familie total ruinirt, er⸗ 
werbslos und zahlungsunfähig gemacht wird. 
So wurde dieſer Tage im ſtebenten Bezirk die 
Habe einer Partei, beſtehend aus zwei Chiffonniers, 
geſchätzt auf 35 fl., und einem auf 15 fl. geſchätzten 
Tiſch, um 12 fl. verkauft, welche Summe ſo ziem⸗ 
lich durch die Executions- und Lieitationskoſten 
abſorbirt wurde. Solche Fälle kommen durchaus 
nicht vereinzelt vor. 


— 


Italien. 

Rom, 21. Dez. Die Kammer fährt fort, vor 
ſchlecht beſetzten Bänken den Staatshaushalt 
für 1877 im wahren Sinne des Wortes durch⸗ 
zupeitſchen. Das Kriegsminiſterium hat ſeine 212 
Millionen, der Marineminiſter ſeine 49 Millionen 
in's Trockene gebracht. Augenblicklich debattirt 
man über den Voranſchlag des Finanzminiſteriums 
hinſichtlich der wahrſcheinlichen Einnahmen im Jahre 
1877, welche ſich nach den Berechnungen von De⸗ 
pretis auf 1491 Millionen beläuft. Sowohl der 
Ackerbauminiſter als der Conſeilpräſident ich e 
mehrere Male die Gelegenheit, ausdrücklich ihre 
Freihandelsprinzipien als unverändert hinzuſtellen, 
deren Beſtand in dem neuen Miniſterium vielfach 
angezweifelt wird. Officiell erklärte Depretis, daß 
die Verhandlungen wegen Erneuerung der Han⸗ 
delsverträ che dem Abſch 


, die Re ung ab bemüht ſei, eſe ben ar 
anderer Grundlage wieder aufzunehmen. Immer⸗ 
hin läßt ſich aber jetzt ſchon mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit vorausſehen, daß man nicht geneigt iſt, dem 
Auslande die bisher gewohnten Vergünſtigungen 
zu gewähren, weil man dieſen Falls gewiß nicht 
eine Mehreinnahme für Zölle im Betrage von zwei 
Millionen veranſchlagt haben würde. 

g ngland. 

London, 24. Dezbr. Das Weihnachtsfeſt 
leert die Häuſer der Stadt London gleich gründ⸗ 
lich und gleich ſchnell wie der Schluß der Saiſon. 
Wer auf das Land kann, verbringt die kurze Feſt⸗ 
zeit unter allen Umſtänden dort. Auch die Miniſter 
pflegen die Hauptſtadt zu dieſer Zeit zu verlaſſen, 
und die ae bleibt der Sitte auch dieſes 
Mal getreu. Nur der Premier⸗Miniſter und der 
Miniſter des Auswärtigen bleiben auf dem Poſten, 
ein Zeichen, daß die bisher erzielte Einigung 
er den Großmächten nicht ſehr dauerhaft er⸗ 
cheint und zu dem Fortgange der Conferenzver⸗ 
handlungen auch im erſten Stadium nicht genügt. 
— Der „Sporting Gazette“ zufolge bereiten eng⸗ 
liſche Nachtelubs aus Privatmitteln eine neue 
Polar⸗Expedition für den nächſten Sommer 
RIEF d ² A SER FETT 
Möbel natürlich gruppirt ſind, wir ſehen dort ge⸗ 
deckte Tafeln mit alten Geſchirren für alle Mahl⸗ 
zeiten; die Prunkſtücke des Hauſes, die Pokale, 
die ſilbergetriebenen Statuetten, Schüſſeln und 
Schauſtücke nehmen den Mittelraum ein, an den 
Wänden liegen auf kleinen Etagen die zierlichen 
Werke der Kleinkunſt. Die eine, künſtlich errichtete, 
iſt zimmerartig decorirt mit einem geſchnitzten 
Geſimsbrett, auf dem Delffter Geſchirre, altdeutſche 
Thonkrüge und Gläſer ſtehen, mit einem Regale 
voll alter Porzellane, mit Spiegel, Bildern, 
Schüſſeln, einer Commode aus der Roccocozeit und 
kleineren Gegenſtänden. So hat man auch hier 
von anderen Ausſtellungen ae daß nicht nur 
die Sachen ſelbſt wirken ſollen, ſondern daß es 
ebenſo hauptſächlich darauf ankommt, einen 
ſtimmungsvollen, harmoniſchen Geſammteindruck 
hervorzubringen. Soweit dies mit den vor⸗ 
handenen Mitteln möglich geweſen, ſcheint es ge⸗ 
lungen. 

Als die größten Stücke fallen zunächſt die 
Möbel und Holzarbeiten in's Auge. Das 
17. Jahrhundert, die Zeit, in der Deutſchland 
durch einen ſchrecklichen Krieg ſich ſelbſt zerfleiſchte 
und fremden Heeren, Spaniern, Franzoſen, 
Schweden preisgegeben war, iſt in unſerer Gegend 
die gewerblich productivfte m undert 
Jahre früher, als Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe 
überall anderswo emporblühten, war es im Preußen⸗ 


lande ziemlich todt und ſtill, während des dreißig: | fl 


jährigen Krieges aber oder kurz zuvor und nachher 
ſind alle die ſchönen Dinge c Randen, die noch 
heute beredtes Zeugniß von dem Aufſchwunge 
unſerer Gewerbe geben. Die Arbeiten der Kunſt 
tiſchlerei ſtammen faſt ohne Ausnahme aus dem 


und Elbings. Schränkchen, ich denke ſie heißen 
„Danziger,“ mit Marquetterie in verſchiedenen 


nahe zu fein | 


geword 


menge am 


vor. Petermann war hier und hat mit den Ver⸗ 
anſtaltern über den beſten Weg berathen. — 
Chineſiſche Blätter berichten von der förm⸗ 
lichen Bekanntmachung eines kaiſerlichen Erlaſſes, 
durch welchen den Ausländern volle Rechte zuge⸗ 


Iftanden werden. Der Vertrag von Tſchifu hatte 


dies feſtgeſetzt. Die Blätter verſprechen ſich davon 
viel Gutes, um ſo mehr, da der engliſche Ge⸗ 
ſandte zwei Jahre hindurch China bereiſen und 
dabei Acht darauf geben läßt, daß die Proclamation 
auch wirklich allerwärts angeſchlagen wird. Be⸗ 
ſondere Geſandten Chinas, Kuoh und Liuhſihung, 
kommen mit zahlreichem Gefolge hieher. 
Rußlan 


Odeſſa, 20. Dezbr. Ungeachtet der Angabe 
der Regierung, daß die Hundert⸗Millionen⸗ 
Anleihe um etwa 23 Millionen überzeichnet 
worden ſei, ſind die Zeichnungen voll berück⸗ 
ſichtigt worden. Das Finanzminiſterium will die 
zuerſt gezeichneten 100 Millionen ganz angenommen 
und die darüber gezeichnete Summe nicht repartirt 
haben. Sachverſtändige aus Börſenkreiſen 1 
daraus ſchließen zu dürfen, daß keine Ueber⸗ 
zeichnung ſtattgefunden habe. Dieſe Anſicht kann 
richtig ſein, Aue daß fie zu beweiſen iſt. Jedenfalls 
hat das Ergebniß den bei Auflegung der Anleihe 
gehegten Erwartungen nicht entſprochen. — Ruſſiſche 
Offiziere in Kiſchineff wollen aus dem eigenen 
Munde des Großfürſten gehört haben, daß die 
Ueberſchreitung der Grenze mit Neujahr 
erfolgen werde, und daß der Krieg eine feſt be⸗ 
ſchloſſene Sache ſei. Bisher war die Witterung 
dieſen Abſichten nicht ſehr günſtig. Die Truppen 
litten nicht allein durch Kälte auf ihren Märſchen, 
ſondern namentlich durch den ſtarken Schneefall, 
der das Marſchiren ungemein erſchwerte. Die 
Odeſſa berührenden Regimenter konnten kaum die 
Straßen der Stadt paſſiren, und es war wirklich 
traurig anzuſehen, wie die Soldaten ſich nur noch 
mit der 1 Mühe fortſchleppen konnten, und 
bei dem kleinſten „Halt“ in die Kniee fielen oder 
ſich zur Erde warfeu. Sollte das Wetter zu Neu⸗ 
jahr nicht günſtiger fein, jo dürften die ruſſiſchen 
Truppen, falls fie wirklich vorrüden ſollten, viel 
Ungemach und Beſchwerden, wenn nicht Schlimmeres 
zu befahren haben. — Tſchernajeff iſt am 15. d., 
4½ Uhr Nachmittags, in Kiſchineff angekommen 
Da deſſen Ankunft einige Stunden vorher bekannt 
Bahnhofe zur Begrüßung eingefunden. 
Er und ſeine Begleiter waren in Soil und ohne 
irgend ein militärifches Abzeichen. Der General 
war ſehr liebenswürdig, erſchien jedoch einiger 
maßen niedergeſchlagen. — Bei der Mobilmachung 
hat ſich gezeigt, daß die Engländer und Italiener 
im ruſſiſchen Reiche während Kriegszeiten günſtiger 
geſtellt ſind als die Deutſchen. Die von erſteren 
ſeitens der Militärverwaltung requirirten Pferde 
mußten mit Rückſicht auf die zwiſchen Rußland 
und England ſo wie Italien beſtehenden Staats⸗ 
verträge zurückgegeben werden, während den 
deutſchen Staatsangehörigen, weil zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland ein Vertrag darüber nicht 
beſteht, die Pferde weggenommen wurden. 

* Ueber den telegraphiſch gemeldeten Putſch 
in der Kaſan⸗Kathedrale in Petersburg er- 
hält die „Poſt“ folgenden, anſcheinend etwas ge⸗ 
färbten Bericht: Geſtern haben unſere Social⸗ 
demokraten einen kleinen Putſch verſucht, der ein 
klägliches Ende genommen hat. Gegen zwölf Uhr 
Mittags verſammelten ſich einige hundert junge 
Leute, unter denen auch a Frauenzimmer, 
Nihiliſtinnen der ſchlimmſten Sorte, in der Kaſan⸗ 
Kathedrale und erſuchten den Ober⸗Geiſtlichen um 
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und peinlich genauer Tiſchlerarbeit, beſitzen wir in 
nicht geringer Zahl. Noch beſſer läßt dieſe Arbeit 
ſich an den eichenen Tiſchen und Stubenthüren be⸗ 
wundern, die ſich auf der Ausſtellung finden. Die Holz⸗ 
Sculptur, die zierliche Schnitzarbeit tritt = ent⸗ 
weder gänzlich zurück, oder hängt ſich höchſtens als 
Laubwerk, aus dem Engelsköpfe oder Thiergeſtalten 
hervorblicken, an den unteren Theil der Tiſchplatte. 
Auch die Intarſia, das Einlegen vielfarbiger Hölzer, 
beſonders der grünen Pappel und des fremden 
Nußbaum tritt an einzelnen Thüren nur neben⸗ 
ſächlich auf. Dafür aber bewundern wir das ſolide 
Ornament der gekröpften Arbeit, dieſes Meiſterſtück 
der Tiſchlerkunſt, faſt überall. Kröpfungen von er⸗ 
ſtaunlicher Kunſt der Ausführung und großer 
Schönheit des Entwurfs zeigen alle Tiſche mit den 
gedrehten oder puppenartig anſchwellenden Füßen, 
auch ſonſt iſt die Tiſchlerarbett dieſer Zeit be⸗ 
wunderungswürdig. Sie ſchafft in einem eigen⸗ 
thümlichen Stile, der ſchon den krauſeren Formen 
des Roccoco ch uneigt, von dieſem Geſchmacke 
ſich aber doch no Harakteriſtiſch unterſcheidet. Ihm, 
dem Roccoco, entſtammen einige Comoden aus 
farbigen Kauft o gegliedert, geſchweifte, ungemein 
gefällige, ſelbſt pompöſe Formen, reich mit Bronze 
beſchlagen. Den Mittelpunkt unſeres Feſtſaales 
ankiren zwei koloſſale Lichtſtänder von Holz mit 
lebhaften, geſchnitzten Ornamenten bedeckt, von 
ſchöner Erfindung, aber mittelmäßiger Arbeit. 
Kleine Caſſetten und Schränkchen gehören ebenfalls 
dieſer Stilperiode an, auch ein prachtvoller Bild⸗ 
rahmen, Verſchlingungen goldener Blattbänder, 
jaifihen denen ſilberne Blumen: und Fruchtbündel 
hervorquellen, alles aus Holz geſchnitzt. Drei Tiſche 
wollen ganz geſondert betrachtet ſein. Die breiten 
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ift dieſer Beſchluß der Conſervativen zu bedauern. Wer 
es weiß, welche Mühe es macht, namentlich in ländlichen 
Bezirken, die Wähler an den Wahltiſch zu bringen, als 
Vorſteher und Beiſitzer den ganzen Tag an der Wahl⸗ 
urne zu ſitzen, der müßte vermeiden, dem Wahlkreiſe | tr 
Nu ee 1 Bu en = . — a ae er unter an — e a! 5 
1 ar) ® l iberalen Wahl⸗Comits herausgegebene Wahl: Aufruf einer Chauſſee von Zempelburg nach Pantau bezw. 
an zu lärmen, einige erlaubten ſich, in der Kirche richtet in 275 Beziehung folgende Mahnung an die nach Tuchel, ſowie der auf Gründung eines RE 
Wähler: „Ihr, unfere deutſchen Mitbürger, die Ihr 1 Krankenhauſes in Vandsburg von bejonderer 
Euch zur conſervativen Partei bekennt, laßt ab don] Wichtigkeit find. In letzterer Beziehung hat bekanntlich 
der Aufftellung eines andern Candidaten, dem gemein⸗ der ve Superintendent Klapp ein Haus mit Garten 
ſamen Gegner gegenüber! laßt ab von dem Gedanken] und vollſtändiger Einrichtung bergeftellt, das er dem 
einer e e Wer ſich der Wahl enthält, Kreiſe für 24000 4 überlaſſen will. Da nun der 
wirkt für den Sieg der Polen. Wählt alle mit uns:] Johanniter⸗Orden zur Erwe bung dem Kreiſe 20 000 & 
Euern und unſeren früheren Abgeordneten v. Winter. in Ausſicht geſtellt hat, überdies Superintendent Klap 
Ihr aber, die liberalen deutſchen Wähler, denen jetzt die | jelber 4000 K. angeſammelt und dem Kreiſe laut Synodal⸗ 
allerhand Unſinn ſchwatzte: von hungernden Aufgabe geſtellt iſt, nicht nur die Pol, 
Brüdern, praſſenden Großen, Freiheit und beträgt jetzt] die Gefahren zu bekämpfen, welche die 
Gleichheit u. ſ. w. Sodann holte eines der eiträgen auf engeren Wahl mit ſich bringt, ſeid eingedenk der Pflicht, 
Frauenzimmer unter ſeinen Kleidern eine mit erhöhtem Eifer dahin zu wirken, daß Keiner vom 
Wahltiſch fortbleibe, auch dann nicht, wenn wir zwei 
mal zu ſtimmen hälten! Wächſt unſer Pflichtgefuhl mit 
der Größe unſerer Aufgabe. dann wird uns auch der 
Sieg nicht fehlen und der Oberbürgermeiſter v. Winter 
als unſer Abgeordneter zum Reichstage aus der Wahl⸗ 
urne hervorgehen.“ 2 8 
(=) Culm, 26. Dezember. Die Parteien für die 
Wahlſchlacht am 10. Januar k J. baben ſich bier 
nun vollſtändig organiſitt. Die Polen find einig; für 
ihren Reichstags⸗Candidaten werden ſämmtliche pol⸗ 
niſche Urwäbler einſtimmig fein und die polniſche 
Geiſtlichkeit wird dafür ſchon Sorge tragen, daß auch 
alle geſchloſſen wie ein Mann und ohne Ausnahmen ) 
an der Wahlurne erſcheinen werden. Um fo bedenk⸗ unſeren communalen Zuftäuten gerubt hat, hoffentlich 
licher ſieht es in dem deutſchen Lager aus, denn da nach für die Dauer losgeworden zu ſein. Wie es heißt, hat 
8 Ber ſtaliſtiſchen Zuſammenſtellungen die Gefammtbevölferung | Hr. Mewis noch eine große Zahl von Arbeiten zu 
Seiten Polizeiſoldaten und Gendarmen an. Einige des gemeinſamen Wahlkreiſes Culm⸗Thorn ſich fo ge erledigen, die noch der früheren bürgermeiſterlichen Zeit 
ftattet, daß in demſelben die deutſche Partei Überhaupt entitammen, größtentheils Aufträge der Behörden, 
nur über eine Majorität von ca. 500 Stimmen zu Liſten ꝛc., fo daß ihm für die rein commmnalen Ge⸗ 
verfügen bat, fo dürfen nur Ereigniſſe ſelbſt gering: ſchäfte noch wenig Zeit übrig geblieben iſt. Dennoch 
fügiger Art, beiſpielsweiſe dürften die hier gerade jetzt m wir uns feit fein.m Hierſein einer muſterhaften 
bedenklichen Verkehrsſtörungen eintreten, und das Marktordnung und auch, daß nach 3 Jahren tiefen 
Wahlreſultat kann ein durchaus unſicheres werden. Schweigens unſere Stadtubr den Bürgern wieder die 
Vollends unſicher iſt aber das Wahlreſultat gerade durch Ver kundet, ſoll weſentlich fein Verdienſt fein. — Der 
die nun ganz kraß hervorgetretene Zerſplitterung der Verkehr mit der Konitzer Bahn hat durch den heftigen 
deutſchen Partei in zwei Lager. Zwei nen conſtituirte Schneefall eine arge Störung erlitten; während man 
Comités veröffentlichen ihr Programm und ihre Ver⸗ früher den Weg in 2—3 Stunden zurücklegte, gehört 
trauensmänner, welche für ihre Candidaten agitiren jetzt die dreifache Zeit dazu. 
ſollen. Die einen haben definitiv Herrn Commerzien⸗ 
rath Biſchof aus Danzig als ihren Candidaten aufge⸗ 
ſtellt, die anderen bleiben bei der Candidatur unſeres 
bisherigen . Kreisgerichtsrath 
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Häuptlinge haben ſich 
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3 t wi am 1 
u feiern. demnach bereits 2 3 Mitglieder. — Der nächſte 


Kreistag, welcher am 5. Jannar in Flatow zuſammen⸗ 
tritt, wird 14 verſchiedene Vorlagen in je a = 
au 


en, ſond rn auch beſchluß zur Verfügung geſtellt bat, ſo bleiben eigentlich 
Möglichkeit einer nur die laufenden Kurkoſten in Höhe von 1540 K aufzu⸗ 
bringen. Aber auch dieſe ſind durch freiwillige Zuſchüſſe des 
Hrn v. Bethmann⸗Runowo zum größten Theil gedeckt, ſo 
daß der Kreis in der Lage ift, mit der geringen Beiftener 
von jährlich 500 K. vielfach ſegensreiche Hilfe leiſten zu 
können. — Unſer neuer Bürgermeifter Hr. Mewis iſt 
bereits ſeit 14 Tagen in ſeinem Berufe thätig. Am 
11. d. Mts. wurde derſelbe durch den Landrath v. Weiber 
in ſein Amt eingeführt. Der feierlichen Handlun 
folgt: ein gemütbliches Beiſammenſein im Ste 
du Nord und wenn es geſtattet iſt, aus den dort im 
Laufe des Abends zahlreich geleerten Bowlen einen 
Schluß zu ziehen, ſo iſt es jedenfalls der, daß unſerm 
neuen Stadt⸗Oberhaupte ein allſeitiges Vertrauen ent⸗ 
egengebracht wird, und daß wir erfreut ſind, endlich 
ben unſeligen Alp, der Monate, ja Jahre lang auf 


heit, Gleich eit, Brüderlichkeit) trug. Die 
nur aus wenigen Leuten beſtehende Polizei⸗ 


Dolche gefunden. Die jungen Leute ſind meiſt 
Studenten der hieſigen mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Akademie, aber auch Univerſitätsſtudenten und 
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Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
25. Dezember. 

Geburten: Arb. Michael Brzezinski, T. — 
Maler Auguſt Gregor Czaika. S. — Schloſſergeſell 
Heinrich Herrmann Scheller, T. 

Todesfälle: Albertine Kleinkowska, 61 J — 
les Meyerſohn, geb. Crohn aus Berlin, 36 J. — 
D 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Dezbr. 
vor mehreren Wochen auf höhere Anordnung in einer 0 
Reibe unſerer längs des Marienburger Kreifes belegenen| Dr. Gerhard ftehen. ie ſich jetzt mehr und mehr 
Ortſchaften durch den Kreis⸗Thierarzt Hockbarth aus herausſtellt, iſt jedenfalls auf der erſten Vorverſamm⸗ 
Chriſtburg unerwartet vorgenommenen Reviſion des lung zu Culmſee inſofern ein Febler begangen worden, 
Pferdebeſtandes bat einzelne Fälle von Rotzkrankheitf als man dort nicht auf die ſehr felbftitändig daſtehenden 
Kiew unterliegt keinem Zweifel. Die jungen Leute] feſtgeſtellt. deren ſchleunige 1 5 nen angeordnet und Niederunger gerückſichtigt hat. Das hat hier böſes 
herbeigeführt iſt. Behufs ſchneller und umfaſſender Blut gemacht, und mehr aus perſönlichen wie ans 
Entdeckung dieſer verderblichen Krankheit hat die Res ſachlichen Gründen ging man ſofort zur Bildung eines 
gierung 1 ae 3 8 en 5 . ange: Bi er = Kreis⸗ 
A Pr 1 eordnet, daß die Thierärzte, die Ortspolizeibehörden | gerichtsraths Dr. Gerhar aufrecht erhi enn in 
um bei der Gelegenheit im Trüben zu fiſchen. In⸗ 5 Geusdarmen ihr beſonderes Augenmerk auf das der Sache ſelbſt ſteht die Majorität unſeres Wahlkreiſes, Eduard Bartsch, 7 W. — Arbeiter Jobann Goitfrieb 
deſſen iſt die Regierung auf ihrer Hut, auch in] Vorbandenſein des Rotzes richten, insbeſondere die auf wie ſich dies bei den verſchiedenen Wahlen doch größten: | Marks 28 3 
Wochenmürkten und in den Ställen von Gäſthöfen theils herausgeſtellt hat, keineswegs auf dem ſortſchritt 35 x — Kli ſchner Simon Jacobi, 41 J. — . 
befindlichen Pferde ſo oft als möglich beſichtigen und, lichen Boden, ſondern mehr auf dem nationalliberalen — Kaufmanns Carl Reeps, todtgeb. — 1 uneheliche T. 


chneidergeſ. Joh. Albert Falk, 42 J. — Charlotte 

orotbea Krüger, geb. Weiler, 63 J. — T. d. Arb. 
Aug. Alb. Bach, 2 M. — Bürgermeiſter a. D. Friedr. 
Samuel Schumann, 81 J. — S. d. Tiſchlers Carl 


i ürkei. 0 70 ea gr deer her ſofort nach ber SR 1 findet Wai 95 i 4 Wochen. 
orſchrift des Seuchengeſetzes und der dazu ergangenen ſtatt, auf welchem eine der wichtigſten und bedeutungs⸗ r ? 
dn miniſteriellen Inſtructionen verfabren. vollſten Vorlagen für unſeren Kreis zur Verhandlung Am 27. Dezember 


en chef ſämmtlicher türkiſchen Streitkräfte in 
Bulgarien und an der Donau, Abdul Kerim 
Paſcha, wird ſpäteſtens den 28. d. M. mit dem 
geſammten großen Generalſtabe, für deſſen Unter⸗ 
bringung 14 Häuſer gemiethet worden ſind, er⸗ 
wartet und definitiv ſein Hauptquartier hier auf⸗ 
ſchlagen. Der Serdar Ekrem iſt vom Sultan mit 
den weitreichendſten Vollmachten ausgerüſtet. 


Marienwerder, 25. Dezbr. Ueber die 
Situation für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
in unſerem Kreiſe theile Ihnen heute in aller Kürze 


und Beſchlußfaſſung gelangen ſoll. Es werden auf Geburten: Reſtaurateur Carl ze Gräsle, S. 
emmal 5 neue Chauſſeen für unſeren Kreis proiectirt) — Tiſchler Carl Friedr. Wilh. Horn, — Stell 
und zu deren Ausführung eine Emiſſion von 4½ 58. Ed. Valentin Wodetzki, S. — Glaſer yes Carl Ja⸗ 
Agenden mit: Vor 6 Jahren vermochten wir unſeren] Kreisobligationen in Höhe von 420 000 & proponirt. | cobfen, T. — Bauaufſeber Joh. Hinz, S. — Seemann 
bgeordneten Hrn, v. Winter nur in engerer Wahl] Angeſichts dieſer ſo wichtigen Vorlage, welche unſeren Theod. Heinr. faden S. — Arb. Andreas Dombrowsky, 
durchzubringen, weil die Conſervativem beim erſten Kreis von Neuem mit einer ſo großen Schuldenlaſt be 2 T. — Kaſſendiener Auguft Ferd. Siemund, T. 
Waßlgange an einem couſervativen Candidaten feſt legen ſoll, wird in mehreren Cirkeln hier die Frage errm. Ferd. Otto Unger, S. — Schl. 
hielten. Die 2 ging damals — 222 ſehr get SR es nicht gerathener 2 Be i * ie en T. — are Franz Donfolm, 
Seinem Befehle find alle Land⸗ und Se en] Mitgliebern der e ii: Der der Cbauſſeen au 9 v a ont utzmar ahnke, S. — Sch 
der Provinz unterſtellt worden, und auch die v. Win g chon damals heraus, 5 
General⸗Gouverneure der bulgariſchen Vilajets auf einigen Gütern und zwar den rein dentſchen, die geg 
erben mit Heberhater Diükspiet besehen Ben b des Ber ed 8 Ge re u. project 
m ieben. Das bezirk, das Dominin en 0 5 inz. Nicht daf ectirt 0 1 etwa 
verſchanzte Lager iſt nahezu vollſtändig armirt, hatte ſich der Wahl enthalten — es kamen von dort] nicht nöthig wären, ſoll dabei zur Entſcheidung gelan- | ges 
ee or Umtreife’pon 11 5885 Meilen nur 5 Stimmen — und es wurde unſer Candidat] gen, ſondern vorläufig die Frage, od nicht doch die 
find ausgebaut und die caſemattirten Redouten find nur mit einer Majorität von 388 Stimmen in den Localbabnen es und nutzbringender G den Kreis R 
it vollendet, daß ſie mit B d Reichstag gewählt. Heute find die Conſervativen] wären und ob deshalb der Ausbau der Chauſſeen nicht 
jo: weit vohendet, RE elapung und wieder mit einem eigenen Tandidaten, dem Freiherrn] wenigſtens noch fo lange warten könne bis dieſe letztere 
Artillerie belegt werden können. Ein beſonderes p. Roſenberg⸗Klötzen auf den Kampfplatz geireten und Frage an maßgebender Stelle entſchieden fein würde. 
Gewicht wird aber auf die Einrichtung eines die Initiative ſcheint lediglich dieſer Quelle entiprungen | Für unſeren Kreis insbeſondere würde überdies der 
großen Waſſen⸗ und Munitions⸗Depot gelegt. Große] zu fein, die durch einige gleichgeſinnte Heißſporne ver⸗] Ausbau der Localbahnen zum Theil ein Erſatz der 
Vorräthe von Geſchütz- und Gewehrmunition ſſtärkt — meiſt dem Feudaladel angehörig — den ſchon Jahre lang heiß erſehnten Weichſelſtädtebahn 
werden aufgehäuft und Tahir Paſcha iſt bereits] liberalen Damm durchbrechen fol. So wenig ich nun | bedeuten, deren Fehlen wieder gerade jetzt uns den gan⸗ 
an die Zuſammenſtellung eines großen Geſchütz⸗ 


un 
Fanny Thereſe 
e T. d. Arb. Friedr. Ferd. Rauter, 


Klempners Carl Guſtav Conrad, 8 W. — er 
Maſchiniſten Aug. > Hömſſen, 5½ J. — S d. 
Steuermanns Wilhelm Tapp, 2 J. — Caroline Biens, 
geb. Baffy, 75 J. — S. d. Kellners Carl Müller, 
todtgeb. S. d. Schuhmachers Albert Schikowski, 
— T. d. Arb. Joſef Knoblauch, 4 W. — T. d. 

. — S. d. Arb. Carl Hein, 


Fachmänner neuerdings zuerſt den Verſuch gemacht, 
die Tafeltücher und Servietten farbig zu umranden. 
Er beſitzt eine große Anzahl ſtiliſirter Einbordungen, 
die ſich der Geſammtheit einer gut ausgeſtatteten 
Tafel harmoniſch anſchließen. Mattblau und Tief⸗ 
roth ſind diejenigen Farben, in denen er ſeinen 
Damaſt vorzugsweiſe arbeitet. Die von Künſtlern 
entworfenen Muſter heißen, Kornblumen “ „Zwiebel⸗ 
muſter“, „Hildesheimer Silberfund“, „Bachus“ ꝛc. 
Man darf dieſe Webereien nicht mit jenen häßlichen 
verwechſeln, auf denen Jagden, Landſchaflen, 
Tempel und Städte dargeſtellt waren, ſelbſt das 
8 urale iſt hier rein ornamental verwendet, der 
edanke an das Abbild eines Wirklichen, Gegen⸗ 
ſtändlichen ſoll durch die Ornamente niemals er⸗ 
weckt werden. Dieſe Arbeiten Meyers gehören | 
zu dem Edelſten, Geſchmackvollſten, Würdigſten 
und auch techniſch Vollendetſten, was die Damaſt⸗ 
weberei zu erzeugen vermag. 1 
Aehnlich wie in München hatte man auch 
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Martin darſtellend. Gekrönt wird das Ganze von zum Theil innen mit blauen Ranken⸗Ornamenten 
der ae eiligen, der feinen Mantel mit] geſchmückt, find die hieſigen Proben des alten 
dem Schwerte theilt, um den Armen Bekleidung u e f 
zu ſpenden. Kleine ſpiralartige Ranken, Blumen ſich ſowohl nach der Höhe wie in die Breite. 
Einzelne 5 . 1 5 oder Pol . wein Saratteniſce Bien 
eſchnitten können als ſelbſtſtändige Kunſt⸗[ Pokals umgeben, ſin a | die e 

Ag ihre Herkunft I 990 — 7 von dem beginnenden Verfalle der Kunſt und des zu beleben. Viele Aehnlichkeiten mußten ſich 
vaterländiſche. Das Geſimsbrett jedoch, die Stuben: | Geſchmackes. Einen ähnlichen, zwar kleineren, daraus augen Alt⸗Meißner und Alt-Berliner 
thüren, Etageren, Commoden, die Tiſche und aber ebenſo ſchön gearbeiteten Pokal beſitzt das ergeben, yon erkennt das geübtere up 
Schränkchen find meift alten Elbinger Haushaltungen] Alterthumscabinet der Stadt, ebenſo einen gothijchen | trotzdem 5 = die Verſchiedenheit. he 
entnommen und befinden ſich heute größtentheils im] Abendmahlskelch und einfachere Zunftpokale.] brachte en 3 iR großer ze & 
Beſitz der Herren Commerzienrath Grunau und Schüſſeln, Filigrane, Platten und Becher mit | in der dn Klarheit und Feinhei nd 
Gerichtsrath Kaninsly. Die Tiſchplatten mit|belebten Scenen in getriebener Arbeit und eine Stoffes, ale in % farbigen u N 
Adam und Eva gehören zu den Sammelſchätzen] Menge kleinerer künſtleriſch hervorragender Silber: Sandjaftema erei. t⸗Meißen cultivir . 
von Schönwalde. arbeiten kommt der Ausſtellung aus Privatbefit | Berlin dee e ormen, b der 
Ganz beſondere Bedeutung erhält die Aus- zu. Eigenthümlich find zwei ſonſt ziemlich unbe: | riffelten e ann ſich 9 9 5 1 er 
ſtellung durch die Beſitzthümer unſerer Zünfte, deutende Silberpokale, aus denen rings kleine Siguvenbilbung, 1 1 . 5 
Brüderſchaften und der Commune an filbernen | Haken hervorragen, die Io neue Geſelle mit zu, 1 ie u ör 21 AR 75 Er 5 
Prachtgeräthen. Auch dieſe ſtammen mit wenigen einem ſilbernen Schilde behängt. Die Gefäße find | habenen B un > ättern, b bite mit fl ft n 
Ausnahmen früheſtens von der Scheide des 16. ſo dick mit geſchlagenen Sil erblechen betroddelt, und decorirte en a 9 2 5 en 
und 17. Jahrhunderts her. Die Georgenbrüder⸗ daß man fie kaum ſehen kann. Aus einem Münz⸗ Pflanzenformen, litiſche Effet 1, 5 ss 
Schaft, die größte Beſitzerin von Schaugeräth in|fund, der in Cadinen gemacht iſt, haben die von weniger naturaliſtiſchem Effekte wie die Ber⸗ 


ö : b f ; ; alereien. Das befannte, allbeliebte, Heute 
Edelmetall, zeigt aber zwei gekreuste, zu ſym⸗ Beſitzer einen ſehr ſchönen Münzhumpen fertigen 1 moderne Zwiebelmuſter, die blauen 


i itzte Schlüſſel und einen Re- laſſen, moderne Arbeit natürlich, an der beſonders \ n 
de de Wegen St. Georg, ge⸗ die ſchönen, ſeltenen Münzen intereſſiren. Ranken zu eee ar ii elend, 
trieben in voller Figur darſtellend, die 5 aus Verhältnißmäßig am reichſten iſt die Keramik | entitammt . 1 e firing! . bllanzen⸗ 
ſpätgothiſcher Zeit herrühren. Dieſer Georg und in der Aula anweſend. Die Zuſammenſtellung | formen. Unſere 555 0 1 ane 75 en at 
ein rer, ebenfalls zur Sammlung Kaninsky von alten deutſchen Porzellanen hat ſogar hiſtori⸗ [allen Arten alter ge 5 . er an 
ehöriger, find ungemein intereſſante Arbeiten |ihen Werth. Denn in ihr finden wir mehrere) hat dieſelben nicht willkür 17 890 ellt, ſondern 
pätmittelalterlicher Silberſchmiedekunſt, um ſo Stücke des ungemein feltenen Böttcher⸗Porzellans, wenn angänglich zu gesch * ruppen ver⸗ 
intereſſanter, als beide muthmaßlich aus Danzig jene älteſten deutſchen Porzellangeſchirre, welche einigt. Unterſtützt wur ar ie Banane: in 
oder Elbing herſtammen. In erſterer Stadt ift ] zuerſt von Böttcher in Sachſen gefertigt wurden, dieſem Beſtreben durch die Zuſen Se des 
der große Pokal der Georgenbrüderſchaft gefertigt, leichſam die Baſis der geſammten europäiſchen Leinendamaſt⸗Fabrikanten Sejerh ne ‚ou 
ein herrlicher Aufbau von Feldern und Buckeln in Porzellan⸗Induſtrie Braune Taſſen ohne Henkel, Schönau bei Dresden. Dieſer Sn uftrielle bn mt 
getriebenem Silber, Handlungen des heiligen ſchmutzig⸗weiße, gelbliche Kannen und Schalen, Anregung kunſtverſtändiger und geſchmackvoller 


— ae — — 5 i di 8c 5 1 den] zen an e En atimt a. M 
i : ampf aufzunehmen, jo iſt dies doch bei dem Stimm⸗ 1 r. Krey Frankfurt a. M, 
. a un dee Beinen verhält 5 den beiden Kreiſen vollſtändig ausſichts⸗ früher Director der Realſchule in Elbing, iſt in An⸗ 
Gebirge RN bis zum größten Belagerungs⸗ los. Der Stuhmer Kreis bringt kaum 100 conſer⸗ erkennung ſeiner 2 8155 und pädagogiſchen] 1 2 
geihüg jede Gattung von Feuerſchlünden ver⸗ pative Stimmen und auch in unſerm Kreiſe find die | Verdienſte der Titel Profeſſor verliehen worden. 1. J. — Schiffsbaumſtr, Carl Heinrich Eugen Werneck, 
treten ſein ſoll. Ferner werden reitende Batterien Liberalen mehr als doppelt fo ſtark Da die beiden] & Zempel burg, 25. Dezbr. Allgemein ift man 38 J. — Drechsler Richard Fritz. 30 J. — Witwe 
errichtet, deren Zahl vorläufig auf 12 feſtgeſetzt iſt. Kreiſe aber dem darin enthaltenen poluiſchen und hier erfreut, darüber, daß in der am 20. d. M. in| Karoline Struwy, geb. Alexander, 80 J. — ©. d. 
Jede dieſer Batterien ſoll aus 8 Geſchützen be⸗clerical⸗katholiſchen Element nur wenig über die Hälfte| Flatow abgehaltenen Wädlerverſammlung Hr. Wilkens⸗ : 
ſtehen und follen je 3 Batterien ein Feldregiment . — abe Eid iſt 5 ag . Babe san BE eg 

i i i is | Herbeiführung einer engeren Wahl ein Experiment, | aufge . e gilt als ein durch, ren⸗ 
werter it bereits aus Konflantinopel einactrahen | weides lech eine CCC 

3 : g ; „ i Me is | gen . Brauchitſch u 
Ein weiterer Erlaß ordnet die 1 8 führen er u ſcheint i 7 — den = 26 weſentlichen Vorzug, daß er, was bei unſerer gemiſchten 
3 Diviſionen iſcherkeſſiſcher Cavallerie an, von mäßigten und beſonnenen Conſervativen vor, Bevölkerung im Wahlkreiſe Schlochau⸗ Flatow immerhin 
besehen ken. Per Sint lien en po zuſchweben, denn nicht alle folgen Walt. Lebt 2 ht blos b zus af ohn * 

eſtehen ſol. er Staat lieſer erde und gefaßten Beſchluß des conſervativen Wableomités, au iberal iſt. Seine arf ohne 
Waffen. Die Tſcherkeſſen melden ſich mit] ſondern beabſichtigen gleich für den bisherigen Age: Bedenken als geſichert angeſehen werden. — Seitens der 

r 1 Beseitwillg tel = Dienite. R inige 5 — alt mit uns zu ſtimmen. Noch außerdem bieſigen ſtädtiſchen Behörden iſt Kaufm. Moritz Braſch 
groß 9 3 U 8 
Flächen find mit 1 ar die San mige 
auf dem in Intarſiaarbeit die Schöp unge ichte 
ee dargeſtellt wird. Der künſtleriſche 
erth ſteht dem der techniſchen Ausführung nach. 


hier zwei Dejeuners arrangirt. Der eine, vier⸗ 
eckige Tiſch, mit blau umrandetem Tafeltuch geveckt, 
trägt ein Frühſtück⸗Service von Alt» Meißner, 
Teller, Kannen, Töpfe, Taſſen, allerlei kleine Ge⸗ 

räthe in blau Zwiebelmuſter. Es iſt eine reizvolle, 
feine und vornehme Stimmung in dieſem Gedeck, 
ein wirklich ſtilvolles Enſemble, wie es nur durch 
Uebereinſtimmung des Tones der Porzellane und 
Gedecke hervorgebracht werden kann. Den andern 
Frühſtückstiſch deckt ein Tafeltuch mit Rändern von 
rothen Ranken und ſtiliſirten Kornblumen. Auf 
ihm ſehen wir ein Dejeuner Alt:Berliner mit 
rother Malerei, die zwar im Ton weniger gut zu 


(Fortſetzung auf der dritten Seite.) 


1 


(Fortſetzung des Feuilletons.) 


dem Gedecke ſtimmt, aber doch mit dieſem vereint 
einen ſehr harmoniſchen Geſammteindruck hervor⸗ 
bringt. Eine dritte Tafel deckt weißer Damaſt, 
99 5 M 
Silberfundes und auf dem Tiſche ordnet ſich ein 
Terrinen, 
Schalen, Näpfe von Alt⸗Berliner, bemalt mit 
Formen und Farben 
ſind untadelhaft, ſo reizvolle Gebilde vermag die 
geſammte moderne Geſchirrfabrication nicht hervor⸗⸗W̃ 
zubringen und deshalb greift ſie jetzt mit Vorliebe 
wieder zu den alten Muttern, ohne ihre Schönheit 


dort ranken ſich die Ornamente des 
köſtliches Service Schüſſeln, 


wundervoller Blumenpracht. 


erreichen zu können. Es will uns faſt 


als ob das Neue auch in der Farbe dem Alten 
Am ſchwierigſten iſt es immer ge⸗ 
Hochgelb, Tief⸗ 
blau, Scharlachroth darzuſtellen und ſelbſt hier 
ſehen wir, wie man ſich Mühe giebt, durch Aehn⸗ 


nachſtände. 5 
weſen, die entſchiedenen Farben 


liches gleichwerthige Effecte zu erzielen. 


Hochgelb will das am Schwerſten gelingen. 
ihren Porzellanen 
immer gehabt, neuerdings iſt es auch dem Eng⸗ 
Minton gelungen ſie darzuſtellen. Alle 
unſere Gelb ſind blaß und matt, am liebſten ver⸗ 
ganz beſchränkt ſie wenigſtens auf 

ein Aeußerſtes. Metallfarben ſind die zuver⸗ 
läſſigſten für die Porzellanmalerei. Für Roth 
dient das Gold, welches aber nur eine carmoſin⸗ 
rothe Schattirung, das ſogenannte Dachſteinroth, 
und auch dieſe ſchwierig giebt; blau ſtellt man ver⸗ 
mittelſt Kobalt dar, in Limoges zuerſt, 
das entſchiedene Blau auch heute noch Limogesblau 
genannt wird. Von der Anwendung aller dieſer 
Farben giebt die ſeltene und 1 Col⸗ 
b ehr ſchöne Proben, 

die ſchönſten in einigen Tetes⸗ä⸗Tetes von großer 
Feinheit der Arbeit, die beſonders aufgeſtellt ſind. 
Wie weit man in Behandlung der blauen 
arbe gekommen, zeigen = ſehr ſchöne Sevres- 
au wird überhaupt in 

Frankreich am reinſten und tiefſten erzeugt, erſt 
neuerdings iſt es Meißen gelungen, De Farbe in 
ie 
bauen ſich prachtvoll auf, Gold in drei Farben 
hebt ſich ornamental von dem blauen Grunde ab, 
zwei Medaillons mit Watterau⸗Malereien ſchmücken 
die Wandungen jeder Vaſe. Franzöſiſche 
ſind ſonſt nicht vorhanden, dagegen fehlt es nicht 
Einzelne Stücke Alt⸗Wedgewood 
machen uns mit dem eigenthümlichen Stil dieſer 
bekanntlich weißes 


Chineſen haben dieſe Farbe = 
länder 


meidet man fie 


lection unſerer alten Porzellane 


aſen. Das Limogesb 


ähnlicher Intenſität darzuſtellen. 


an engliſchen. 


Fabrik bekannt, ſie giebt 


Relief⸗Ornament auf waſſerblauem Grunde. 
beite Stück iſt eine kleine Platte, wie man fie zum 
Schmuck von Holzmöbeln mit Vorliebe benutzt. 
Durch das neue und weit ſchönere Pate sur Päte, 
welches in Sevres erfunden, nach Zerſtörung dieſer 
Fabrik von Minton und anderen Engländern ge- 
ertigt wird, iſt Wedgewood jetzt ſehr in den 
Hintergrund gedrängt. Die engliſche Kunſttöpferei 
ein intereſſantes Service 
von Davenpart, welches beweiſt, wie die Geſchirr⸗ 
bildung und Decoration lange vor der erſten Welt⸗ 


vertritt außerdem noch 


Ausſtellung ihre eigenen Wege gegangen 
und Malerei nd entſchieden ee 


Die bekannten Delffter in einem ſchönen Satze, 
mehrere blaue Schüfjeln und einige altdeutſchen 


a ER 


8: Offerten find verſiegelt mit 


ufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
* Bohlen“ ꝛc. bis zu dem 
am 6. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 


ortofreie Anträge gegen Erſtattung ber 
Eopialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. 


Danzig, den 19. ecember 1876. 


Kaiſerliche Werft. (7177 


Handels-Register 


des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
u Elbing. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind eingetragen 
am 24. November 6 
unter No. 559 die Sr H. Schaumburg 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Heinrich Schaumburg hier; 
unter No 560 die Firma F. König und als 
deren Inhaber der Kaufmann und Eiſen⸗ 
händler Friedrich König hier; 
am 25. Novembe: 876 
unter No. 561 die Firma A Reyer und als 
deren Inhaber der Kaufmann, Handſchuh⸗ 
händler Auguſt Reyer hier; 
am 28 November 1876 
unter No. 562 die Firma 95 A. Hugen und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Hand⸗ 
ſchuhhändler Herrmann Alexander Hugen 


hier; 
unter No. 563 die Firma P. Conrad und als 
deren Inhaber der Kaufmann, Material⸗ 
waarenhändler Peter Conrad hier; 
unter No. 564 die Firma Abr. Rahn und als 
deren Inhaber der Kaufmann, Materials 
waarenhändler Abraham Rahn hier; 
unter No. 565 die Firma 7 W. Nöthe und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Optiker 
Friedrich Wilhelm Nöthe hier; 
unter No. 566 die Firma J. F. Gerlach und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Ma⸗ 
terialmaaren- und Spirituoſenhändler 
Johann Ferdinand Gerlach hier; 
unter No 567 die Firma S. M Lewinski 
und als deren Inhaber der Kaufmann, 
Manufacturiſt Salomon Lewinski hier; 
am 1. Tecember 1976 
unter No. 568 die Firma Adolph Blum und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Ge⸗ 
treidehändler Adolph Blum hier; 
am 2. Dee mbır 1876 
unter No. 569 die Firma M. Clericus und 
und als deren Inhaberin die Putzhänd⸗ 
lerin Fräulein Mathilde Clericus hier; 
unter No. 570 die Firma Louiſe Hoppe und 
als deren Inhaberin die Pußhaäͤndlerin 
Fräulein Louiſe Hoppe hier; 
unter No. 571 die Firma C. F. Krauſe und 
als deren Inhaber der Cigarren» und 
Tabakshändler Carl Friedrich Krauſe hier; 
am 21. Derembrr 1976 
unter No. 572 die Firma Emil Jacoby und 
als deren Inhaber der Schuhwaaren⸗ 
händler Emil Jacoby hier; 
unter No. 573 die Firma M. Weyhe und als 


Die Lieferungs⸗Bedingungen, welche auf 


Gla 
farbigen Decke überzogen, 


Teller, 
eide in Italien, ſtammt. 
Majolika und Fayence. 


bedünken, lika fehlt ebenſo wie 


Theil deſſen, was wir für 


vorige Jahrhundert 
Mit dem blühten. 019 
Die 


alter venetianiſcher Spiegel. 


Kleinkunſt der Emails. 
Kupfergefäße mit Glasflu 
Ornamenten von opakem 
ee worden, läßt ſich 


Ob 


weshalb] Beſitz unſerer alten Familien 


vollen Sammler. 


Vaſen 


oterien 


Das 
wir zu 


iſt. Form 


möglich iſt. 


deren Inhaberin Fräulein Marie Weyhe 


nter No 575 di 
und als deren Inhaber der Getreide, und 
Speicherwaarenhändler Theodor Rein⸗ 
hardt hier; 
unter Noi 576 die Firma P Kretſchmann und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Ma⸗ 
terialwaarenhändler Peter Kretſchmann 


hier; 5 

unter No. 577 die Firma R. Finneiſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Ma⸗ 
terialwaarenhändler Richard Finneiſen 


hier; 

unter No. 578 die Firma W. Schwichtenberg 
und als deren Inhaber der Kaufmann, 
Holz⸗ und Mehlhändler Wilhelm Schwich⸗ 
tenberg hier; 

unter No. 579 die Firma Joh. Kalender und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Ma⸗ 
terialwaarenhändler Johann Kalender hier; 

unter No. 580 die Firma H. Holzrichter und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Mehl- 
und Getreidehändler Heinrich Holzrichter 

ier; 

unter No. 581 die Firma J. Stäß und als 
deren Inhaber der Kaufmann, Material⸗ 
waarenhändler Jacob Stäß hier; . 

unter No. 582 die Firma Ernſt Klein und al 
deren Inhaber der Kaufmann, Kurz⸗ 
waarenhändler Ernſt Klein hier; 

unter No. 583 die Firma Emilie Meller und 
als deren Inhaberin das Fräulein 
Emilie Meller, Putzhändlerin, hier; 

unter No. 584 die Firma Louis Geiger und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Mate⸗ 
rialwaarenhändler Louis Geiger hier; 

unter No. 585 die Firma M. Dieckert und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Bonbon⸗ 
und Chocoladenfabrikant Max Dickert hier; 

unter No. 586 die Firma P. Binding und 
als deren Inhaber der Kaufmann, Mate⸗ 
rialwaarenhändler Peter Binding hier; 

unter No 587 die Firma R. Böttcher und als 
deren Inhaber der Kaufmann, Beſitzer 
einer Mineralwaſſerfabrik, Rudolf Böttcher 


ier; 
iR No. 588 die Firma A. Lilienthal und 
als deren Inhaberin die Garderoben: 
ändlerin Frau Adele Lilienthal geb. 
oldſtein hier. 
Die unter No. 263 eingetragene Firma: 
Joſ. Grunau iſt erloſchen. 
Elbing, den 21. December 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
> I. Abtheilung. 5 0 


Bekanntmachung. 

Jetzt nach den Weihnachtsfeiertagen erſuche 
ich jeden Gönner unſerer Taubſtummen, bet⸗ 
telnden Taubſtummen nichts zu geben, da 
jeder bedürftige Taubſtumme von unſerem 
Verein unterſtützt wird. Namentlich möchte ich 
darum erſuchen, wenn Taubſtumme herum⸗ 
gehen und ein Schreiben vorzeigen, auf wel, 
chem mein Name ſich befindet, ohne daß es 
abgeſtempelt iſt, ihnen daſſelbe abnehmen und 
mir einhändigen zu wollen. 

Fr. Weichert, 

Vorſitzender des Vereins für das Wohl der 

Taubſtummen, 
Hundegaſſe Nr. 14. 


Gia Kannen oder Humpen, vertreten die mit 
Glaſur geſchmückte Irdenwaare. 
jetzt, alles Irdenzeug, welches mit einer glänzenden 
ige bemalt und glaſirt iſt, 
ajolika zu nennen. Das iſt uneigentlich und 
nur inſofern zutreffend, als das glaſirte Thon⸗ 
eſchirr zuerſt aus der Majolika und aus Faenza, 
Daher die 
{ Deutſchland, Holland, 
Frankreich, England haben dann aber glaſirte 
aare nach eigenem Geſchmack und Bedürfniß 
gefertigt. Nur deutſches und holländiſches Fabrikat 
wird hier gezeigt, die eigentliche italieniſche Majo⸗ 
. franzöſiſche (Paliſſy) und 
engliſche (Minton, Daulton, Daniells). Ein großer 
ſtammt übrigens aus dem untergegangenen Städt⸗ 
chen Stolzenberg bei Danzig, in dem bis in's 
bedeutende 
blühten. Glas iſt nur wenig ausgeſtellt, Hohl: 
gläfer deutſchen Urſprungs mit kunſtvoller und 
ſchöner Schleifarbeit, dann noch einige venetiani⸗ 
ſche Tauſendfädengläſer und ſolche mit Luftſchnecken 
im Fuß. Das Tafelglas vertritt ein prachtvoller, 


Verwandt mit dieſer Gefäßbildnerei iſt die 


zu überziehen und mit 
laſe zu bedecken, bei uns 


edenfalls ſind aber ſehr werthvolle Emails im 


1 Riechbüchschen, Bonbonnieren, 
Döschen für Tabak oder Süßigkeiten, Stockgriffe, 
kleine Truhen, Reliquarien, Räucher⸗ und Balſam⸗ 
Kapſeln, Schildchen und kleine Bilder liebt man 
vom Emailleur fertigen zu laſſen. Die Puderzeit 
Ludwig's XV. leiſtete in dieſem Kunſtgewerbe 
Hervorragendes, ſeine Bildungen kamen dem Zeit⸗ 
geſchmack der Pompadour entgegen. Alle die zahl: 
reichen Emails unſerer Ausſtellung gehören dieſem 
Zeitgeſchmacke an, doch beweiſt eine neue, aus 
Rußland kommende Kapſel von wunderbarer Arbeit, 
daß man auch dort Alles in gleicher Schönheit 
nachmachen kann, wenn es nur bezahlt wird. Die 
Kunſtübung des Emaillirens wird in Deutſchland 
heute wenig gepflegt, die Franzoſen haben ſie nie⸗ 
mals ganz ruhen laſſen; Soyer in Paris überzieht 
heute noch Prachtgefäße von Kupfer mit wunder⸗ 
vollen Ineruſtationen von Email. Er benutzt ſeine 
Kunſt, um den Muſeen Nachbildungen unverkäuf⸗ 
licher Prachtgeräthe des 16. Jahrhunderts zu liefern 
und macht ein großes Geſchäft damit. Hierbei ſind 
en mannigfachen Werken der Kleinkunſt 
gelangt, zu Elfenbein⸗ und Holzſchnitzereien, kunſt⸗ 
vollen Uhren, Reliefs, Boule-Arbeiten, 
Malereien und anderen Zierli 
ſtellung weiſt einen großen Reichthum an ſolchen 
Dingen auf, unter denen beſonders einige Elfen⸗ 
bein⸗Reliefs, ein Dambrett, das Innere einer 
Kaſſette mit dem Relief der Königin von Saba, 
viele kunſtvolle Uhren auffallen. Seltene und ſchöne 
alte Drucke, Kupferſtiche, Miniaturen ſind nur 
wenige vorhanden, wahrſcheinlich weil ſolche Sachen 
nur bei genaueſter Betrachtung gewürdigt werden 
können und dieſe in einer Ausſtellung ſchwer 


chkeiten. Die Aus⸗ 


* * M der A e 
a Theodor Reinhardt I. Emiſſion vom 10 October 1856 
Litt. A No. 28 über 1000 Thaler, Litt. O! 


Man liebt es 


kamen 


holländiſch halten, 


Kunſttöpfereien kirche vermacht. 


die Kunſt, kleine 
ſchwer nachweiſen. 


und der geſchmack⸗ 


jene. 


der Nadel nicht. 


Sie beweiſen, daß 


Meiſte iſt nicht nur 
Arbeit. 


nommen hat. 


Fächer⸗ 
verfloſſenen 


Nummern, nämlich: 


über 100 Thaler No. 74, 133, 135, 141, 
248, 287 und 368. 

II. Emiſſien son 9. Juni 1858. 
Litt. O über 100 Thaler, No. 482, 492, 


528, 560, 598, 628, 672, 715, 747 und 756. 


III. Emiſſian vom 27. #eprember 
1869. Litt. B über 500 Thaler No. 107 
und 152 

ausgelooſt werden und werden die darüber 

lautenden Obligationen den Inhabern hier⸗ 

durch mit dem Bemerken zum J. Juli 1877 

gekündigt, daß die Kapitalbeträge bei der hie⸗ 


ſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der! 


Obligationen nebſt den dazu gehörigen Coupons 

und Talons in Empfang genommen werden 

können. Die Verzinſung hört mit dem 1. Jult 

1876 auf; für fehlende Coupons wird der Be⸗ 

trag vom Kapitale abgezogen. 
Die bereits am 10. December 1873 aus⸗ 

Brenn Obligationen 

er X Emiſnon vom 10. October 1856, 
Litt B No 30 über 500 Thaler, 

der II. Emtifion vom 9 Just 1858, 
Litt. O Ro. 793 über 100 Thaler, ſowie 
die am 14. December 1874 ausgelooſte 

5 te 

er Emliſion von 9 Juni 1858, 
Lite, O über 100 Thlr. Not und end» 
lich die am 18. December 1875 ausge: 

A an a deen 

er I. Emiufion vom 10. October 1856, 
Litt, C über 10) Thaler No. 224, 225, 
227 und 389, 

und der II Emiſſion vom 9. Juni 
1858. Litt. C. über 100 Thaler No. 483 
796 und 797, 

welche bisher noch nicht zur Einlöſung präſen⸗ 

tirt worden ſind werden hierdurch wiederholt 

aufgerufen. 
Marienwerd er, den 21. Dechr. 1876. 

Der Kreisausſchuß. 
gin in dem belebteften Stadttheile Danzig 


belegenes altrenomirtes 


Reſtaurant 


iſt von gleich oder 1. April 1877 wegen 
Krankheit zu verpachten. Zur Uebernahme 
gehören 3000 Mk. Adreſſen unter Nr. 7271 
in der Expedition der Danziger Zeitung ein⸗ 
zureichen. < ge * 
. ein Gut in der Gegend von Czerwinsk 
ſuche ich eine ältere Wirthen mit bes 
ſcheidenen Anſprüchen, welche einer einfachen 
und kleinen Hauswirthſchaft vorzuſtehen hat 
Antrittszeit möglichſt bald. Offerten erbitte 
ich unter Beifügung von Zeugniſſen und Ge⸗ 
halts Anſprüchen, nebſt Freimarke zur Retour⸗ 
nirung. 
„Kl. Butzig b. Linde R.⸗B. Marienwerder. 
— J. Römer 
S 10 * * 1 
Für Ziegeleibeſitzer. 
Verlaßbare qulaificirte Ziegelmeiſter und 


Ziegelarbeiter beſorgt der Lippiſche Zietzler⸗ 
Verein. Namens desſelben. 


A. Hanke, 


Lage. 


Wir kommen endlich zu den Arbeiten der 
Textil⸗Induſtrie, der Stickereien, Spitzen, Bordüren. 
Unter ihnen zeichnen ſich einige Arazzi aus, Bild⸗ 
nißwebereien des 17. Jahrhunderts 
durch ſchöne Zeichnung und wundervo 
glanz eine ſchöne Probe der Kunſt von Arras gebe. 
Wahrſcheinlich ſtammen ſie indeſſen nicht daher, 
ſondern ſind deutſche Webereien. 
ſammengehörige Teppichſtücke, ein großes mit dem 


die nun mit dem Teppich vereint als Geräth bei 
feierlichen Trauungen dienen. 
Kirche ſtattete die Ausſtellung mit drei Paramenten 
jedes eine mittelalterliche Caſula aus, deren ſtrenge 
harte Zeichnung auf das 13. oder 14. Jahrhundert, 
deren ſubtile und kunſtvolle Nadelarbeit auf die 
mühevolle Thätigkeit und das Handgeſchick alter 
Klöſter weiſt Brabanter » Spitzen, durchbrochene 
Stickereien und Buntſtickereien von Seide auf 
weißem Atlas geben Zeugniß von der Kunſtfertig⸗ 


Berlin, 24. Dezbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) Während in ber erſten Hälfte der 
1 en Woche noch einige Regſemkeit herrſchte, 
blieb es in der zweiten recht ſtill Das fortdauernd 
ſtarke Angebot in Mittel⸗ und geringer Waare 
Preiſe wieder um einige Mark zurückgeworfen, ſo daß 
während der Wintermonate mi 
ſchwächere Conſumtion niedrigſte Preiſe zu erwarten 
ſind. Feine Sorten, die 
Mängeln, werden ebenfa 
tadelloſe zu letzten Preiſen ſchlank placirt werden. 
8 e Notirungen ab Verſandt⸗Orte: feine und feinſte 

ecklenburger 130 —140 i 
pommerſche 125—135 K, Sahnenbutter vor Hollän⸗ 


ſte 140 b 
Heſſiſche Baieriſche 828590. K, S 
118 K, Pommerſche 96 K., feine 105 KA, 
90—90 
Trachenberg 95 A, Neiſſe 96 K, Ober⸗Glogan 
Weſtpreußiſche 90—93 K, Tyroler 88 K, M 
90 A, Galiziſche 82 88 M franco hier. 


Sckiſfs-iſten. 


en die 
en Farben⸗ 


Es ſind 5 zu⸗ 


auferſtandenen Chriſtus, der der Maria von Mag⸗ Neufabe e ter, 27. Daibr. Wind: NW 
ig 5 u vier ae gleihartige mit| ... ie „Fe 22 — 
zilgergeſtalten, alſo unzweifelhaft alle für kirchliche x 9 1 i 5 
Zwecke gefertigt. Sie gehörten zum Erbbeſitze der W 8 örfen Depeiän ber Danziger F 
alten, auch in Elbing domicilirten Familie Hennings > — | N Pr. Staatsſchldſ. 92,30] 92.20 
es haftete die Beſtimmung an ihnen, daß ſie dem 2 il⸗Mai 23 229 Mp. 5½ 0 Pfdb.“ 82,20] 82,20 
älteſten Gliede der Familie zufallen ſollten. Herr Mai⸗Juni 232 230 do. 4% do. | 92,20] 92,80 
Hennings in Danzig hat den Beſitz nicht ange⸗ Roggen | do. 4½% do. 100,100, 70 
treten, ſondern dieſelben der hieſigen St. Marien | Dezbr.⸗Jan. 162 160,50 ]Perg.-Märk.Eiſb. 77,60 78 
Die vier kleinen Stücke find zu] April⸗Mai 167 166,50 Lenbardenler d. 120 125,50 
Sitz⸗ und Lehnenpolſtern für zwei Fauteuils benutzt, een nn —.6 79 Bey 


Die katholiſche ue edember 


78,5 50% ruſſ. engl. A. 62 80,1 

eſt. Silberrente 52,70 
56,40 Ruf. Banknoten 248 
58,400 Oeſt. Banknoten 


April⸗Mai 79 
Spiritus loco 
5 57,10, 
April⸗Mai 59,10 
Ung. Schatz⸗A. II. 74,60 — > 
Ungar Staats⸗Oſtb.⸗Prior, C. I 53 
Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 246, 75. 
FJondsbörſe: feſt. 


keit und dem Geſchmack unſerer Frauen. Was 1 2 
heute mit der Nadel geleiftet wird, iſt meiſt wüſte a Aetesrolegiſche Depefähe vom, 2 * Mn 
Geſchmackloſigkeit verglichen mit dem, was unfere|sj@pneo .. 747,1 SO mäßig bed. 2.27 
Urgroßmütter gearbeitet haben und doch halten unfere |8]Balentin .. 744,7 — ſtille wolkig 72 
Damen ſich für weit höher äſthetiſch gebildet als] 8 Darmoutz - — ð· = 
Auch das folide Bürgerhaus verſchmähte 8 St. Matbien 753.2 SW mäßig Dunſt | 12,01% 
ch das f gerh ſcmähte 8. 53, 28 
ſelbſt bei den leinenen Betttüchern den Schmuck 1 — 75 er re 22 83 
a Vielleicht das Allerſchönſte, was 0 Copenba at 766,6 EB zer ze — 
dieſe Ausſtellung auf dieſem Gebiete enthält, find |, Sinn und. 763,5 SW leicht klar 2,0% 
Betttücher von feinem Leinen mit breiten Borten 8 Happaranda 758,6, W leicht klar — 20,0 
in Hohlſaum⸗ und Dickſtickerei verziert. SStockholm 768.6 WSW leicht heiter —11.8 
Man hat feine große Freude an den Werken 7 Petersburg 770,8 SW ftille klar —15.7 
der Vorfahren, die hier vor uns ausgebreitet liegen. | Moskau 771,60 SD ille bed. — 18,0 
, umaen Mile a. 1108 
unſtfertigkeit noch an Geſchmack fehlt, denn das } Pe i 8 
8 nur deutſche, ſondern provinzielle are en er it 3 ee * 2 
irbei. Hoffentlich benutzt das jüngere Geſchlecht 8 Hamburg. 742.7 Sd leicht Mar —172 
die ihm hier gezeigten Arbeiten als Vorbilder, . 778.5 SO friſch klar —12,9 
denen es in feinen Leiſtungen nachſtrebt und damit |algrefeld . 767,9 SO frech wolkig — 5,9 
das Gewerbe wieder auf diejenige Höhe führt, die] [Taſſel. 723.2 OSO mäßig klar —12.0 
es bei uns noch vor einem Jahrhundert einge- 8[Carksruh⸗ 7710 N ſtille klar — 10.2 
8 Berlin 776,3 SO mäßig klar — 16,3 
8 Leipzig 775,1 SO ille klar — 18,4 
3 Bredlan 775,9 WNW eſchwachbed. — 17,5 


Butter. 


hat 


mit Rückſicht auf die e ee 
trübem Himmel abgenommen hat. 

121 großentheils nicht frei von l und tret 
s billiger gehandelt, während] beſonders im Kanal, ſtark bis ſtürmiſch auf. 


Irland iſt 


A, heute ſtilles Wetter. 


Deutſche Seewarte. 


Holſteiner und Vor⸗ 


a ee RT 


Heujahrskarten 

ee Öltigen Sreffen zie er 
‚Berliner | 

Papier⸗, Gnlanterie: & Lederwaaren⸗Handlung 


Louis Loewensohn Nachfolger 
17. Langgaſſe 17. 


Der Ausverkauf 


twolleser Strumpfwaaren wird fortgeſetzt und empfehle ich Leibjacken, Unter⸗ 
beinkleider, Kinderröckchen. Kopftücher, Gamaſchen, Fauey Strümpfe und 


H. Reimer, 


7261) Melzergaſſe 5. 
F. A. Jaworski, 7. Gr. Krümergaſſe 7, 


Kopf⸗Shawls zu äußerſten Preiſen. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Gontobüchern 
> eigener Fabrik, 
in leder beliebigen Linigtur und Einband, mit und ohne Kopfdruck. 
Eine g:oße 


ohne Diuck der Firma, ſowie die ſo ſehe beliebte 
Danziger Börſen⸗ und Bureau ⸗Feder 
halte bei Bedarf beſtens empfohlen. 


F. A. Jaworski, 
7. Große Krämergaſſe 7. 


RN, 


NOW READY, NO. 1 OF THE YEAR 1877 OF 


HALLBERGER’S 


LLUSTRATED MAGAZINE 


FOUNDED BY 


FERDINAND FREILIGRATH. 


Tuis Magazine—the only one published on the Continent—offers to the 
English reading public of Germany a choice collection from the best period- 
ical literature of England and America, and affords all who wish to oultivate 
the English language, the cheapest and best opportunity of reading it in the 
current productions of the press. 


Fpecialli/ recommended to LADIES who read English. 
Subscriptions are received by all Booksellers and Post Offices. 


1 No. 1 will be sent to any Person for Inspec- 
On en tion by all respectable Booksellers. 


Posrisuep Sewi-MontuLy. PRICE 50 PrxNxIG. 


STUTTGART: EDWARD HALLBERGER. . 


% 


) 
5 i 2—86—94—100 
4, Schleſiſche: Ratibor 82—86 * 
ähriſche 


1 55,50) 55.50 bein. Eiſensabn 111,90112,10 
Rubdl Dez⸗Jan. 77,80 77,50 Oeſter. Creditanſt. 214,50 214,50 


ses 78028 
echſelers. Lond.“ — | 20,35 


Das Steigen des Luftdrucks hat ſich nach SO. 
fortgerflanzt, während in Irland und Schottland das 


ſtreckt ſich von Wien bis Ne während in den 
berrfchen über Weſteuropa und treten ra 3 


ein partielles Minimum nordwärts bins 
weggegangen und berrſchte Abends ſtürmiſcher SS., 


e e 


Auswahl von Copiebüchern, Coplepreſſen, Bureau“ 
Comtoir⸗Artikeln, Poſt-, Schreib u. Billetpapieren, Briefumſchläge mit und 


80,90 
52,70 


Ueber 


* 


und 


FF RT ETTEDI VOTE EEE DEN TE 


(7229 


* BR: 


ESA esse 


Als Verlobte empſe Len ſih⸗ f 5 
8 Lina Hooge. 80 S 8 
Stellaacher Emil Klatt. 8 KR) 
Danzig, din 26 D.chr. 1876. > SI 


eee l 


eſtern den 25. d. M. entſchlief ſanft zu 

* Arnau bei Königsberg Pr. meine innig 

geliebte Mutter, die verw. Frau Pfarrer 

Auguste Plew geb. Stiemehr, was ich 

hierdurch zugleich im Namen meiner Schweſter 

tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung 

anzeige. 

Görbersdorf, d. 26. Dezember 1876. 
Dr. Eugen Plew. 


Gern Abend 10% Uhr verſchied nad 
längerem Leiden meine inn'gſt geliebte 
Frau Bertha, geb. Gerloke, in ihrem 
eben rollendeten 45. Lebensjahre. Dies 
zeige ich tief betrübt ſtatt ſeder beſonderen 
Meldung allen theilnehmenden Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an. 
Coblenz, den 25. Dechr. 1876. 
Wilhelm v. Weiokhmann, 
0 ° Königl. Dberförfter. 
In einigen Tagen erſcheint und ift zu bes 
ziehen in Danzig durch L . Homann'e 
Buchhandlung, Prowe & Beuth, Jopengaſſe 19. 


Haus- und Familien -Schiller. 
Neue illuſtr. Oetav⸗Aus gabe 


Schillers 
ſämmtlichen Werken. 


Mit Biographie, 

Einleitungen und Anmerkungen 

von 
Nobert Borberger, 
8 ſtarke Bände in 50 Lieferungen a 50 Pf. 
Grote'ſche Ausgabe. 

Dieſe neue Schiller⸗Ausgabe ift das Reſul⸗ 
tat jahrelanger Vorarbeiten; ſie iſt beſtrebt, in 
literariſcher und illuſtrativer Beziehung als ein 
Ausfluß der Leiſtungen der Neuzeit dazuſtehen 
und weitgehende Anſprüche zu befriedigen. 


D N 


Beachtenswerth. 
Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker, 
Gutsbeſitzer und Reutiers, welche in 
kurzer Zeit, ohne beſondere Mühe 
und ohne bedeutendes Riſico, viel 
Geld verdienen wollen, belieben 
. ihre Adreſſen sub A. 1252 
an die 
Annonoen- Expedition 
von Adolf Steiner in Hamburg 

einzeſenden. Dieſes Büreanu wird alle 
einlanfenden Adreſſen ſofort dem Un⸗ 
teruetzmer übergeben. (7092 


Actien⸗Braueri 
Wickbold. 


Unfern geehrlen Geſchäfte runden in 
der Provinz die ergebene Mittheilung, daß 
wir mit dem 1. J nuar 1877 einen eigener 
heizbaren Waggon in Betrieb ſetzen und 
Fabre in der angenehmen Lage ſiad, unſer 
Fabrikat ſelbſt bei der ſtrengſten Kälte un: | 
ern geehrten Abnehmern 5 zu können 

Königsberg, den 23. Decbr. 1876. 

34) Die Direction. 


Beſitzern von Anlehensloofen |: 
ſende gegen 80 Pf. in Marken Levysohn's 
Verlooſunge⸗Kalender pro 1877, enthal: | k2 
tend u. A. das Werzeichni aller bie 
jetzt gezogenen Serien von Prämien⸗ 
Unleiben, Separat⸗Abdruck aus der für 
Capitaliſten unentbehrlichen Levysohn’s 
Ziehungsliste alier ansloosbaren 
Effecten. Wöchentlich 1 Nummer. Fir] 
1½ Mark vierteljährlich zu beziehen durch Poſt, @ 
Buchhandel oder direct vom Verleger . 
W. Levysohn in ®rüsberg i. Schleſ, 
Dien dan den 2. Jonnar 1877, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr werde ich vor meiner 
Behauſung, Heil. Geiſtgaſſe 112, ein zum 
Dienſt unbrauchbares 1 den 
pferd im Auftrage der Berliner Viehverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Veritas“ gegen baar ver⸗ 
ſteigern, wozu Kaufluſtige einlade. 
Der General⸗Agent M. Fürst. 
wer mehrfacker Aufforderung werde 
ich verſuchsweiſe ein Quantum meiner 


üßen Sahnenbutter 
jeden Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend nach Danzig ſchicken. 


Es wird dieſelbe zum Preſſe von 1 . 
70 3 pro , bei Herrn Bürger,, 
Hundegaſſe 85 12 haben ſein. 2 

7000) ontag, Kl, Gartz. 155 


ECC 
Vorſtädtiſchen Graben 
No. 2 


Seinen großen Vorrath von neuen 
ſowie gebrauchten vier⸗ und zweiſitzigen 
ruſſiſchen Schlitten empfiehlt zu ſoliden, 
billigen Preiſen 


0. T. Kapitzki, 


Wagenbauer, 
Vorſtäd iſchen Graben No. 29. 


Ge wandte Ve fäuferinnen für Kurz, Ga-“ 
lanterie- u. Weißwaaren⸗Geſchäfte, eine 
Kaſſtrerin, tie mehrere Jahre auf einer 
Stelle war, eine geprüfte u. eine ungeprüfte] a4 
Erzieherin, eine Kinderfrau fürs Land, ſowie 
Bonnen u. Kindergärtnerinnen weiſt nach 
7285) Heldt, Breitgaſſe 114. 55 
ür einen einzelnen älteren Herren, der 3 
etwa vier Monate im Jahre auf Reiſen 
iſt, wird zum 1. April k. J. ein Logis von 2 
. 1 Zimmern uebſt Ca⸗ 
inet und Zubehör in einem ſoliden 
Daufe guter Stadtgegend, nicht über zwei 
reppen hoch, geſucht. a 
fferten mit Miethspreisangabe werden 
u. 7289 f. d. Exp. d. Ztg. erbeten, 


4 


Vicioria 


| Abend-Ausgabe. | 


nachrichten telegraphiſch (auf eigenem Draht). — 


mit inbegriffen find. 


Mecklen burgund Brandenburg bat, der 


ia 


in junger Mann, der im Aſſecuran 1 5 Zu verkaufe 


ein Damen Reiſepelz (Wildkatze); zu 


Stellung. Bewerbungen und mögli 
ue An 0 eld Hunde: Vorſitender d. Taubſtummen⸗Vere ins 
(7281 


naue Angabe über perſönliche Verhältn 
unter No. 7290 i. d. Exp. d. 3 


I 
8 


20 Ye 22 


— Herausgegeben von Franz Ebhardt. 3 


Alle Postämter und Buchhandlungen, sowie die Expedition der „Victoria“ in Berlin W., Lützowstr, 46, nehmen jederzeit Bestellungen an und eiern Probenummern 46848 


Preis vierteljährlich nur 2 Mark 25 Pf 


Vackländer's 


Dentsehe Romandihlioihek 


— m 
Eee nn 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart 


Magdeburgiſche Zeitung. 


Publiciſtiſches Organ erſten Ranges. 


d la »richterftattung von überall her. Parlaments berichte und alle wichtigen polſtiſchen und Handels 
eee e Ausgebebnter Oandelstheil. — Gutes, vielfeitige8 Feuilleten in welchem im 
nächſten Quartale u. A. Ernſt Wichert's (bekannt und beliebt durch feine Arbeiten in der „ Gartenlaube“) neueſter ſpannendet 


0 
Herz! 
zur bdruck kommt, und zwar derart, daß keine Zeitung in Deutſchland gleichzeitig mit uns denſelben bringen kann. 
eee e 6 7 R pr. chat, in welchem PB:eife die 90 


d- 
Sch 


Roman 


„Ein ſtarkes 


Abonnenment in Deutſchland nur 


Gregor Sama row 
Hans Hopfen — Zulius Vodenberg 


Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Beſtellungen an. 


erſcheint öchentlichen Nummern von 3—8½ Bogen und zum Preiſe von nur 2 Mark vierteljährlich oder in 14tägigen 
a 8 Wee für nur 35 Dieunig pro get. — Probenummern und Probehefte find in jeder Buchhandlung vorrättzig. 

Der Abonnent erhält — wie die bereits erſchienenen drei Jahrgänge beweiſen, für den Preis von 8 Mark im Laufe des Jahres 
100 bis 12 Romane unſerer erſten und beliebteſten vaterländiſchen Schriftfteller; alſo jeden meiſt mehrbändigen Roman um weniger als 
Eine Mark als ſchönes, des Auſbewahrens wohl werthes Eigenthum. Ein Abonnement in der Leihbibliothet würde mehr koſten. — 
Für den jüngft begonnenen neuen, vierten Jahrgang liegen bereit oder find zugeſagt Romane von: 
Herman v. Schmid — Mudolpd Lindau — v. Bifhoffshaufen 
Earl Frenzel — Wax Ring - 


| Morgen-Ausgabe. | 


kontags erſcheinenden intereſſanten 


Blätter für Handel, Gewerbe und ſociales Leben 


Anferaten iſt bei der großen Aufloge der Magdeburgiſchen Zeitung, 


welche das Haupiblalt der Provinz Sachſen und 
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig ift und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thüringen, Hannover 


beſte Erfoſg geſichert 


Jubiläums-Jahrgang! 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. 


tritt mit dem 1. Januar 1877 in ihren fünfundzwa z gſt' Jahrgang. Derſelbe bringt an inter- 


eſſanten Erzählungen: 


„Aus gährender Zeit“ von V. Blüthgen — „Lrühlingsſtürme“ von A. Meißner — 

„om Himmmelmoos“ von H. Schmid — „Gebunden“ von E. Wicherl (Verf. d. Schuster Lang“). 

Von den demnächſt erſcheinenden belehrenden und unterhaltenden Art keln heben wir vorläufig bervor: 

Cauoſſa. Von Profeſſor Johannes Scherr. Mit Illustration. — Bilder aus Sibirien. Von A. B 

Mit Abbildungen — Der Soſritismus und die wiſſenſchaftliche Erklärung deſſe ben. — Die Taufe eines Dichters. 

Actenmäßige Darftellung. — Aus den Erinnerungen eines ruſſiſchen Publie ſten. (Fortſetz eng.) — Parlamentariſche 
er roth: Prinz. 2. Gamdetta ꝛc. ꝛc. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtell ngen an. 


Photographen aus Verſailles. Von Julius Walter. 1. 


Das Mode-Magazin 


Laurette Balewska, 


Langgaſſe No. 20, 1. Etage. 5 
empfiehlt zur bevorſtehenden Ball⸗Saiſon die ſoeben in reicher 
Auswahl eingetroffenen franzöſiſchen 
Blumen- Ooiffüren. 

Gleichzeitig die ergebene Anzeige, um den vielfach ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen eines geehr en Pub ikums nachzukommen, werden 


nach der neueſten Mode angefertigt. (7283 


J. H. Jacobsohn 
Papier⸗Engros-Handlung 


121, Heiligegeiſtgaſſe 121. 


Zum Jahreswechſel mache auf mein reichhaltiges Lager von 


OConto- Büchern 


aus den renommirten Fabriken der Herren Riefenthal, Zumpe & Co., 


Berlin, und 
J. O. Koenig & Ebhardt, Hannover, 
aufmerkſam, welche genau zu Original⸗Fabrikpreiſen abgegeben werden. 
Gleichzeitig empfehle eine große Auswahl in 


Copir pressen, 


ſowie ſämmtliche Sorten 


Sohrelb- & Brief- Papiere, 8 


welche gleichfalls zu Fabrikpreiſen verabfolat worden. 
J. H. Jacobsohn, 
121. Heiligegeiſtgaſſe 121. 


mit Erfolg gearbeitet, findet 


es 
15 beſehen Vormittags 9 bis 1 Uhr 


gaſſe 43, 4 Tr. 


tg. erh. 


Copirbücher, 
Somteir- & Bureau- Utensilien, 


191 h 


EEE ET ET 


fuhr Stelle in emem Colo. 
Weaterial Geſchäft Danzigs 
Das Nähere bei 
Heldt, Breitgaffe 114. 
Für 2 Knaben wird ſofort eine 


gute Penſion gewünſcht. 


Adreſſen u. 7278 in der Exped. d. Ztg erbeten. 
Der Juvalide aus dean ſcreiherskriegen 

1813, 14 u. 15 Anguſt Jack ech, wohn⸗ 
haft Niederſtadt, Sperlingsgaſſe No. 10, iſt 
in Fo ge hohen Alters und Krankheit ſchon 
lange beitlägerig. Edle Menſchen werder 
gebeten, den alten Krieger in dieſer harten 
Zeit mit Gaben zu erfreuen. 


ilifair- Verein. 


Sonntan, den 31. d. M., im Locale 
„zum freundſchaftlichen Garten“, Neugarten 1, 


muſikaliſch⸗deelamatoriſch⸗ 


x theatraliſche Seirce, 
7 | verbunden mit Tan Beginn Abds. 8 Uhr. 


Zum Beſten E 
der Ueberſchwemmten 


findet Deuuerhag, den 28. d. Mts., 
auf der Schlittſchuhbahn an der Aſchbrücke 
ein großes Feſtlaufen und Aufſtei⸗ 
en eines Nieſeuluftballons ſtatt, die 
Bahn iſt feſtlich dekorirt und werden edle Herr 
ſchaften gebeten, dieſes Unternehmen beſtens 
= | unterftägen zu wollen. Entree nach Belieben. 
.F. Wieſe. E. Freimann. 


5 18 Reichsmark 


© Belohnung demjenigen, der mir zur Wieder⸗ 
erlang ing meines am 23. December im 
Baſturbaſchen Gaſtſtalle zu Hohenſtein ab⸗ 
handen gekommenen Pelzes verhilft; Der⸗ 
ſe be iſt von Barannen⸗Pelz mit Schuppen⸗ 
kragen u Aufſchlägen und hat einen donkel⸗ 
grünen Tuchbe zug, er a bemfelben 
ift hinten am Pelze befeſtigt. 
sieh Boy, Katzke per Prauſt. 


Bekanntmachung. 


Der wohlthätige Helfer und Sorger, Herr 
Weichert, Vorſitzender des Taubſtummen 
Vereins hat hier die zweite Weihnachts be⸗ 
ſcheerung unter 33 taubſtumme Kinder beſon 
ders mit ſchönen Kleidungsſtücken f. Mädchen 
u. Knaben jo wie viele Hundert durch Schreib: 


B 


rehm. 


N Fr 


in Lehrling 
nial⸗ u. 
oder außerhalb 


3 Geſchenken erfreut. Wir bringen dem Herrn 
Weichert und andern Herrn Gebern großen 
beften Dank f. d. zweite Weihnachtsbeſcheerung. 
F Heldem. A. Kosanke. S. Levandowsky. 
Kaſſirer. Schriftführer. Beiſitzer. 
Leonhard Kumm. 

Allen Gebern und Geberinnen für die zweite 
Weihnachtsbeſcheerung für 33 taubſtumme 
Kinder ſage ich meinen beſten aufrichtigen 
Dank und wünſche ich nächſtes Jahr ſich 
wiederum ihrer freundlichſt zu erinnern. 

Fr. Weichert, 


materialien und Spielſachen zu Weihnachts⸗ 


N 3 


2 


Hundegaſſe Nr. 14. 


10 
L. N. 50 
E12 
1: 


Jährlich 48 Nunmern 
mit 24 grossen colo- 
rirten Modenkupfern u. 
125chnittmusterb>gen. 
— 24 Arbeitspummern 
mit erea 2000 Origi- 
nal-Illustra ionen, 300 
Sehnittmustera in na- 
* ürlicher Grös e und 
200 Stickereivorlagen, 
24 Unterhaltungsnum- 
mern. 


3. Auguſtſohn — E. Vely — 
Joh. v. Pewall u. Anderen. 


Buer Vollblut ⸗Gullkälber 

verkäuflich in Rexin per Prauſt. 

5134, Bert 
Zu vermieiben 

zum 1. Januar 1877 ein geräumiges, fein 

röblirtes Zimmer und Nebenzimmer. Zu 

beſehen von 9—1 Uhr Vormittags Hunde⸗ 


aalfe No. 43, 4 Tr. 17280 
Quittung. 


Für Taubſtum ne zu Weihnachten 25 K. 
monym aus Danzia 6 A. von Goldfarb⸗ 
Br. Stargardt, 5 k. von CCaaſſen⸗Küch⸗ 
werde, und 29 Cravattentücher von 7 
3 erhalten und wird beſter s 
gebanft. 

Marienburg 24 Dechr. 1876, 
Director Dr. Haase, 

Tür die Nothleidenden der Elbinger Niede⸗ 

* . ſind 8 bei uns 

9 gen: von Herren ohn Gibſone 
300 l., L. F. Gibſone geb. Nodbenader 00 l., 
R. Wegner 30 ., H. Behrent 30 AL, 
F. A. J. Jüncke 300 ., J. u. F. Stobbe 

ell., Kommerzienrath Böhm 100 ., 
Schneidermſtr. Pantel 3 ., Capt H. Kleyn 
3 ., Capt. F. Höpner 3 M., Franziska 
v. Kries 20.M,, Rechtsanwalt Malliſon 40 U., 
Konſiſtorialräthin Bresler ZH., Geh. Reg.⸗Rath 


Berent 100 ., M. R. ein It beim 15 
amt Hohenſtein 100 l., get zammlun⸗ 
gen der Expeditio 
1953,30 l., Conſul Brinkmann 100 M., 
Kammergerichts⸗Referendarius Schütte in 
Berlin 50 ., Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin 
zu Hohenzollern 20 „l., im Ganzen bis jetzt 
12840 . 90 A, wovon wir 12000 K. an 
das Hilfs⸗Comits des Stadt⸗ und Landkreiſes 
Elbing abgeſandt haben. 

Um fernere Beiträge bittet 


Das CGomite. 


ür die Nothleidenden der Elbinger 
Niedernng und Elbings iſt eingegangen: 
Heſchwiſter W 3 „l., Frau Brandt 3 K., 
3. A. Kownatzky 10 ., M. K. 10 K., 
Frl. S. N. 10 K., L. Wilvorff 6 Paar 
Bint ſchuhe und 5 Shawls, Lemcke— 
Ottomin 10 A, M Q. 3 ., Fr. Agnes 
Schnibbe 10 KM. G. S. 2 l. S. Hirſch⸗ 
wald & Co. 50 Ak, Schloſſermſtr. Fried⸗ 
land 6 ., E. P. 4 K. Dr. P N. 3 K., 
J. R. Claaßen 27 ., B. 10 M., Haupt⸗ 
lehrer Albrecht 5 l., Lehrer E Miele 2 K., 
die Schweiten W. 6 dk, J. 2 U., H. Höne 
30 U., Fel. E. Oö e 50 Kl., Rapelins 15 K., 
Bogloweti 15 K., Frau v. B. 10 l. Herr 
K. W. J DIA, F. WB Fıltin & Co. 
Nachflzr 10 l., Gräbner 3 . H. 8 
3 .. Muhl 20 H., Ungenannt 1 K., Dr. Fr. 
5 K., H. H. 10 A., E. S. 3 K, 
Dienſtmädchen 3 l., H. Ahrens 3 K., 
B. M. 10 „., Weihnachtsgeſellſchaft Ki., 
v. D. u. Gl. 10 K., In fröhlicher Geſell⸗ 
ſchaft gefammeit durch E. A. K. 22 K. 
Von Avancirten der 4. Compagnie Oſtpr. 
Fußartillexi⸗⸗ Regiments No , 6 
Adolf u. Georg Wallenberg 6 K., R. 9 K., 
Aus Wormditt 3 H. Hoch Lamenſtein 3 K., 
Inſtituts⸗Direc or Dr. Bonſtedt in Jenkau 
3 M. X X in Dt. Eylau 6 . Jemand 
zür die Elb. Ueberſchwemmten 5 . E M. 
in Altmark 3 K., C J. H 6 K., Dieckhoff, 
Regie ungs⸗Baurath Potsdam 10 A., 
B M. 2 AM S 30 M 


2 K., 3 St. 

A. B E. B. 12 K., Fr. Dr. H. . 4 KA, 
Elfe 1 A., Walther 50 Günther 50 2, 
B. S. W. 3 . Unbekannt 3 K., W. 15 
Burau 15 K., von einer Geſellſchaft C. R. 
15 A. 75 3, Habermann 3 K., Werkmſtr. 
Lehmann 1 ., Werkmſtr. Lange 1 K., 
Werkmſtr. Auſtein 1 ., Werkaſtr. Mie. 
brodt J. A., Ma erial e Verwalter Gurſten 
., Capt. U. 2 „l., O. F 10 K., Erlös 
für 1 Geſchenk von einer Dame 2 1. 15 5, 
S. 50 g, 20 A., Weihnachtsbaum 
3 A. 50 K. L. E 5 K, Capt Carl Dans 
anberg 10 K., Gebr. Riem eck 20 K., R. 
D. Spohn 0 K., v. e. Kaffeegeſellſchaft in 
Bickgick g. ſammelt 6 . Andritſchk 4 K., 
X 3.6 K., Frau Claaſſen 3 k., Lehrer 
Staberow 10 K., Frau Wilhelmine G 5 K, 
Otto G 5 &., Familie K. 10 A., Dr. F. 
15 K, L. R. 3 K, Katafter-Infp. Fromm 
15 U., A. van der See 30 K., G. L. 9 K, 
B. M. 6 M., ein Mädchen 3 K, ein Ars 
beiter 50 3 Zaſammen 2537 A. 20 2. 

Expedition d. Danz. Big 

—— — . 
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